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Tageszeitung für Das werktätige Volk Wtteldaöens .
Bezugspreis : Abgeholt 1 .60 A , durcb untere Träger zugestellt 1 .70 A , am
Postichaller 1.75 A , jurcb Sen Postboten zugestellt t 90 A monatlich ,
vorauSzahlbar. Bei oierreljährlrcbem Bezug jeweils der dreifache Betrag.

Ausgabe : Wertag mittag« ; Geschäftszeit:
>48— >41 und 2— ‘/»ö Uhr abend« . Fernspr. :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeigen : Tie 7'palt. Kolonelzeile od . deren Raum 80 H , Reklamen 1. — A ,
zuzüglich 30 % TeuerungSzujchlag; Loka . anzeigen btll ger . Be » Wieder«
Holungen Rabatt . Annahmejchluß>40 oorm .. für groß Aufträge nachm zuvor.

Kompromiß beim Betriebsriitegefetz.
Vor Men AWSr» unb WemAm dm BetriedMe -Mschlltz.

WTB . Berlin . 28. Rov . In der heutigen Sitzung des
BetriebsräteauSfchusseS der Nationalver¬
sammlung wurde folgender Kompromißantrag mit
den Stimmen der Regierungsparteien und der Unabhängigen
angenommen : „Der Betriebsrat hat >in Unternehmungen, für
die ein AufsichtSrat besteht , nach Maßgabe eines besonvers hier¬
über zu erlassenden (Gesetzes einen oder zwei Bertreter in den
Aufstchtsrat zu entsenden, um die Interessen und Forderungen
der Arbeitnehmer , sowie deren Ansschten und Wünsche hinsichtlich
der Organisation deS Betriebes zu vertreten . Die Vertreter
haben in allen Sitzungen des Aufsichtsrates Sitz und Stimme ,
jedoch keine Vertretungsmacht und keinen Anspruch auf eine an¬
dere Vergütung als auf eine Aufwandsentschädigung. Sie sind
»erpflichtet , über die ihnen gemachten vertraulichen Angaben
Stillschweigen zu bewahren."

Ferner wurde mit allen Stimmen gegen die Stimmen
ser Sozialdem » 'traten und der Unabhängigen
folgender Antrag des Zentrums und der D e m o k r a te n
angenommen : Zur Erfüllung seiner Aufgaben hat der Be¬
triebsrat in Betrieben mit wirtschaftlichen Zwesten das
Recht, vom Arbeitgeber zu verlangen, daß er dem B e
triebsauSfchutz oder , wo ein solcher nicht besteht , dem Be -
triebSrat über alle den Dienstvertrag und dien Tätigkeit
der Arbeitnehmer berührenden Betriebsvorgünge Aufschluß gibtund die Lohnbücher vorlegt. — Ferner hat der Arbeit¬
geber mindestens vierteljährlich einen Bericht übe« die
Lage und den Gang des Unternehmens und des Gewerbes im
allgemeinen und über die Leistungen des Betriebes und den
zu erwartenden ' Arbeiterbedarf im besonderen zu erstatten. —
In Unternehmungen , die zur Führung von HandelS -
b L ch e r n verpflichtet sind , können die Betriebsräte der
zu der Unternehmung gehörenden Betriebe verlangen , daß den
Betricbsausschüssen und, wo solche nicht bestehen , den Betriebs¬
räten alljährlich vom 1. Januar 1820 ab eine Bilanz und
eine Gewinn , und Verlustrechnung für das verflos¬
sene Geschäftsjahr zur Einsicht vorgrlegt und erläutert wird.Die Bilanz und die Gewinn - und Berlustrechnung haben den
Vorschriften deS Handelsgesetzbuches zu entsprechen . Die Be¬
stimmungen dieses Gesetzes finden feine Anwendung auf Unter¬
nehmungen, die nicht mindestens 100 Angestellte oder 50« Ar-beiter Im Betriebe beschäftigen . Tie Mitglieder deS Betriebs -
ausfchusseS oder deS Betriebsrates sind verpflichtet, über die
ihnen vom Arbeitgeber gemachten vertraulichen Angaben Still¬
schweigen zu bewahren.

WTB . Berlin , 28. Nov . Der Beteriebsräieausschuß der
Nationalversammlung hat gestern nach längerer scharfer Aus¬
sprache einen Antrag des Zentrums gegen die Sozial -
demokraten angenommen, der lautet : Ueber die Ein¬
stellung des einzelnen Arbeitnehmers hat der
Arbeitgeber allein ohile Mitwirkung oder Kontrolle des Be¬triebsrates oder des Angestelllenrates zu entscheiden . Bezüglichder Entlassung wurde ein gemeinsamer Antrag der Re¬
gierungsparteien als Artikel 42 und 43 ohne Widerspruch an¬
genommen, der den Arbeitnehmer gegen die Kündigung oder
Entlassung wegen politischer , militärischer, konfessioneller oder
gewerkschaftlicher Betätigung , Zugehörigkeit oder Nichtzuge .
Hörigkeit zu einem politischen , konfessionellen oder beruflichenBerein oder einem militärischen Verbände ohne Angabe- vonGründen oder wegen Verweigerung nichtvereinbarter Arbeiten
pie Anrufung des Arbeiter- oder Angestelltenrotes und ' des
Schlichtungsausschusses zubilligt , welch letzterer dem Ar¬
beitgeber eine Entschädigungspflicht für die Nichtwiedereinstel-mng eines Entlassenen auferlegen kann. Die Interessen deS
Arbeitnehmers werden sowohl für den Fall der Wiedereinstel-lung als für den Fall , daß er inzwischen einen neuen Dienst¬vertrag abgeschlossen hat, gewahrt.

Protest der badischen Arbeitgeberverbände.Karlsruhe , 28. Nov . Der Bund badischer Arbeitgeberver-
pände E. B . in Mannheim , dem die großen und örtlichen Ar¬
beitgeberverbände angeschlossen sind, hielt am Donnerstag im
^ iergartenrestaurant in Karlsruhe eine starkbesuchte Mit¬
gliederversammlung ab, in der Mitglieder der sämtlichen ange¬
schlossenen Verbände vertreten waren . Auster den Besprechun¬
gen wichtiger sozialer Tagessragen wurde insbesondere Stellung
genommen zu dem bisherigen Ergebnisse der Beratungen über
das Betriebsrätegesetz im sozialpolitischen Ausschuh der
Nationalversammlung . In einem Telegramm an die Fraktio¬
nen der Zentrums - und der Deutsch - demokrati¬
schen Partei , Berlin , heißt eS : Der Bund badischer Arbeit¬
geberverbände erhebt in letzter Stunde nachdrücklich Protest
gegen die unannehmbaren Bestimmungen des Betriebsrätege¬
setzes, namentlich gegen die Mi t w i r k n n g der Arbeitneh¬
mer bei Einstellung und Beförderung , Vertretung im Aufsichts¬
rate und Bilanzvorlage aller handelsgerichtlich eingetragenen
Betriebe, im Interesse des gesamten deutschen Wirtschaftslebens
und nicht minder im eigensten Interesse der Parteien . Da die
Befürchtung nahe liegt, dah aus der Nichtberücksichtigung der be¬
rechtigten Forderungen der gesamten deutschen Industrie
schwerer Schaden für die Parteien entstehen wird.

Kriegszustand mit Littanen.
WTB . Berlin » 22. Rov . Wie bereits gemeldet, . ist die

deutsche Gesandtschaft in Mitau mit Rücksicht auf
die militärischen und politischen Vorgänge auS Mitau zurück¬
gezogen worden. Die lettische Regie rung hat nun¬
mehr ihre hiesige Vertretung gleichfalls zurückbe¬
ruf en und betrachtet sich unter Hinweis auf die Angriffe der
ehemals reichSdeutschen Truppen unter Bermondt-Awaloff alS
mit Deutschland im Kriegszustand befindlich .
Die noch in Riga und Libau befindlichen deutschen Bertreter
werden daraufhin gleichfalls zurückberufen werden.

• . •
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt ,

sind bereits neue Waffen st ill st andsverhandlun -
gen mit den Letten im Gange . Die Kriegserklärung ist wohl
ergangen , zu der K r i e g s f ü h r u n g jedoch ist niemand
da . Der Abbruch der Beziehungen braucht rein praktisch nicht
tragisch ausgenommen zu werden und es dürfte zu kriegerischen
Verwicklungen wahrscheinlich nicht kommen . Warum überhaupt
Krieg erklärt wurde, ist nicht recht ersichtlich. Von seiten der
Letten wird allerdings eine Reihe von Forderungen ge-
stellr . die erkennen lassen , datz eS den Letten in erster Linie
um den Besitz des deutschen Heeresmaterials zu ,tun
ist. Lautet doch die dritte Forderung auf Uebergabe allen Ma¬
terials in unversehrtem Zustande. Den Mitgliedern der lett-
ländischen Gesandtschaft in Berlin werden erst die Pässe zuge -
ftellt, wenn die ungestörte Ausreise der deutschen Bevollmäch¬
tigten in Riga gesichert erscheint . Man darf als Motiv des
Kriegszustandes auch annehmen, datz die lettische Regierung ,
deren Stellung bereits schwankend geworden war , bei dem aus -
gesprochenen Teutschenhast der lettischen Bevölkerung durch diese
Kundgebung ihre eigeite Lage zu verbessern hofft.

Die Hilfeleistung für Oesterreich .
Wien, 28 . Nov . Zur Meldung von dem Beschlüsse der

Deutschen Nationalversammlung über die Hilfe -
l e i st u n g für O e st e r r e i ch schreibt die „Neue Freie
Presse " : Diese Nachricht wird in der Republik Oesterreich
und besonders in Wien mit herzlichem Dank ausgenommen wer¬
den . In anderen Blättern sind keine Aeußerungen dazu ent¬
halten . Dagegen wiederholen sie die Erklärungen von hiesigen
Ententevertretebn zur deutschen Hilfeleistung So gibt das
„ Ne ue Wiener Tagblatt " eine Unterredung mit einem
Mitglied einer Ententekommission wieder, in der es heißt : Die
hiesigen Vertretungen der auswärtigen Negierungen haben mit
einigem Erstaunen wahrgenommen, welche Bedeutung die ge¬
samte Oeffentiichkeit in Wien, vor allem die amtlichen Stellen ,
sowie die Presse der Lebensmittelaushilfe Deutsch¬
lands beimessen . Deutschland war bisher Oesterreich gegen¬
über ziemlich zurückhaltend. Neun Monate hindurch hat die
österreichische Republik fast ausschließlich von den Lebensmitteln
gezebrt, die ihnen die Entente , also die bisherigen Feinde,
zur Verfügung stellten. Es läßt sich nicht leugnen, daß sich der
Entente unter solchen Umständen eine gewisse Verstimmung be¬
mächtigt hat.

Heidelberg, 28. Nov. Der aw die hiesige Einwohnerschaft
ergangene Hilferuf , den deutschen Kindern Wiens zu
helfen , hat ein hocherfreuliches Ergebnis gehabt . Bis zur
Stunde haben sich über 300 hiesige Familien erboten , je ein
Wiener Kind für den Winter aufzunehmen. Auch aus den
Nackbargemeinden Neckargemünd , Neckarsteinach, Walldorf und
anderen Orten ist gleichfalls von Familien die Hilfsbereitschaft
angeboten worden. Andere haben bereits Geldunterstützungen
und Lebensmittel zugesagt.

Eine Hilfsaktion des deutschen Städtetages .
Berlin , 27 . Nov . Der Vorstand des deutschen Städte¬

tages wird noch in dieser Woche zu einer Sitzung zusammen¬
treten , um zu der Notlage Stellung zu nehmen, in der sich die
Bevölkerung in den österreichischen Städten , besonders in Wien,
befindet. Oberbürgermeister W e r m u t h steht auf dem Stand¬
punkt, daß die deutschen Städte den hartbedrängten Gemeinden
in dem Nachbarlande, wenn nur irgend möglich, beispringen
müssen . Daß eine Ueberweisung von Lebensmitteln aus den
städtischen Beständen möglich ist, erscheint ausgeschlossen . Keine
der größeren Städte Deutschlands ist in der Lage , nennens¬
werte Lebensmittelmengen abzugeben. Sehr wohl dürfte aber,
so nimmt man in den beteiligten Kreisen an, eine Aktion
der wohlhabenderen Bevölkerung Berlins und an¬
derer Städte für die Notleidenden in Oesterreich voit Erfolg
»ein, sofern die großen deutschen Städte diese Sache in die Hand
nehmen.

Antimonarchische Kundgebung in Italien .
WTB . Mailand , 28 . Nov . „Avant i" berichtet , baß

die Parteileitung der sozialistische « Partei in
ihrer gestrigen Sitzung in Nom beschlossen habe, alle Abge¬
ordneten , die der sozialistischen Parteigruppe
angehören , einzuladen , der Eröffnungssitzung der Kam¬
mer am 1. Dezember beizuwohnen zum Zwecke einer anti -
monarchifchen Kundgebung .

Gefahren.
G . Sch . Die Reaktion ist ungemein rührig . Sie wächst und !

wird täglich reichlich genährt durch die bitteren Nöte der Zeit.
Ja , mehr noch. Sie ist in hohem Maße die Nutznießerin ihrer
eigenen früheren Missetaten und Verbrechen , wie sie neue
Kräfte zu schöpfen vermag aus den Todsünden des alten Regi¬
ments, aus den ungeheueren Freveln

' der kapitalistischen Ge¬
sellschaft und ihres tollhäuslerischen Wütens während des Krie¬
ges . Unser furchtbares seelisches, politisches und wirtschaftliches
Elend ist die naturgemäße Folge der zügellos waltenden kapita¬
listischen Kräfte des alten Systems , mit seinem impotenten
Monarchismus , dem brutalen Militarismus und der engstirni¬
gen Bürokratie des Obrigkeitsstaates . Solange die kapitalistische
Gesellschaft ohne schwere politische und kriegerische Erschütte¬
rungen ihren gewaltigen Aufstieg vollziehen konnte, reichten
auch die geistig beschränkten , vorwiegend auf den Zwang aufge¬
bauten Mittel des alten Obrigkeitsstaates aus , die Staats - und
Gesellschaftsmaschinerie in Gang zu halten . Sie versagten in
dem Augenblick , als die Erschütterung des Krieges eintrat , als
an Stelle der bisher durch ungestörten Erwerbsfleiß geschaffe¬
nen Wohlfahrt die Not trat . Man hat während des Krieges
die gigantischen wirtsehaftlichen Leistungen des deutschen Vol¬
kes bewundert . Sie waren unstreitig enorm. Aber sie waren
weder den Vorzügen , noch der Eigenart oder der Fähigkeit des
monarchischen Systems oder dem Können und Wollen der nie¬
deren und hohen Bürokratie zu danken , sondern dem unver¬
gleichlichen Fleiße der deutschen erwerbstätigen Bevölkerung
und den Fäbigkeiten der deutschen Industrie in ihrer achtung¬
gebietenden technischen Höhe . Wo die Bürokratie eingriff,
hemmte und zerstörte sie nur , vergeudete die vorhandenen wirt¬
schaftlichen Schätze in ihrer mit Hochnäsigkeit durchsetzten Un¬
fähigkeit. Man nenne uns ein einziges Gebiet, auf dem die
Bürokratie und das alte System anders gehaust hätte. Ihre
erschreckende Unfähigkeit zeigte sich zunächst darin , daß sie keine
Ahnung davon hatte , daß der Krieg ein ms gigantische wachsen¬
des Ringen der wirtschaftlichen Kräfte war . Die alte Regie¬
rung und ihre geistig verkalkte Bürokratie begriffen zunächst
gar nicht , daß für - Deutschland die sofortige energische Rege¬
lung der Ernährungsfrage von ausschlaggebender Bedeutung
werden mußte Als neun Tage nach Kriegsaus¬
bruch die sozialde in okratische Reichstagsfraktion, der

sParteivorstand und die Generalkommission der Gewerkschaften
in einer Denkschrift van der Reichsregierung unverzüg¬
liche Schritte zur Sicherstellung der Ernährung
forderten , standen die kaiserlichen , königlichen und großherzog¬
lichen deutschen Regierungstrottel dieser fundamentalen For¬
derung in totaler Verständnislosigkeit gegenüber. Und als sie
schließlich — natürlich viel zu spät — die schwerwiegende Be¬
deutung dieser Frage etwas begriffen hatten, verhunzte ihre
Unfähigkeit, das , was noch zu retten war . Die Dauer und der
Umfang des Krieges, die fluchwürdige englische Hungerblockade
mußten dem deutschen Volke Not — ja bittere Not — bringen ;
also wenn wir statt unfähigen fähige Staatsmänner , statt einer
verzopften und verkalkten eine elastische und leistungsfähige be¬
hördliche Maschinerie gehabt hätten , hätte trotzdem die Not nie¬
mals zur Katastrophe sich auswachsen können . Aber eins ver¬
stand unsere Bürokratie zur Freude aller profithungerigen
Hyänen des Weltkrieges : die maßlose Vergeudung der vorhan¬
den Mittel . Mit dem Gelde wurde gewüstet , mit den Roh¬
stoffen geschleudert. Die vereinigten Kräfte der Reichs - und
Staatsgewalt waren im Nu darauf eingestellt, den Besitz und
die Wohlfahrt der Nation nach der Manier verrückter Verschwen¬
der zu ruinieren . Die gesamte deutsche Bürokratie hat nicht
eine einzige Kriegsorganisation zu wirklich gemeinnützigem
Wirken auszubauen vermocht . Die Kriegsgesellschaften waren
nach wenigen Monaten ihres Bestehens die Brutstätten
einer das ganze Land durchseuchenden Korrustion . Und gar
bald schwand auch die einzige Tugend unserer Bürokratie
dahin : die im allgemeinen früher vorhandene Unbestechlichkeit.
Beim Heer wurden sehr schnell die Dinge noch schlimmer . Der
Assessor in der Intendantur , der Gamaschenknöpf an der Front
und besonders in der Etappe , waren jämmerliche Spielbälle in
der Hand der Räuberhorde , die sich auf die Milliarden stürzte,
die aus den Staatskassen flössen . Gar bald lockerten sich im
Offizierskorps die ehemals leidlich gepflegten Begriffe von Ehr¬
lichkeit und Treue , ein Schlemmerleben setzte ein, das die
Moral der Truppen sicher und unaufhaltsam untergraben hatte. !
Wie die Regierung und die höhere Bürokratie , hatte auch die
militärische Führung keine Ahnung von dem eigenlltchen Eha-
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Nr. 271 Tam -ttag , örn ’-D. November 1S19 Seite Lfraffcr bcä Sirknc? ; sie glou ! te mit Ererzierpwymiüetn einen
Kanips besiegen zu können , der fdicn am'

cuifi ? gn „z nchibar ein
Kämpf der Maichiiicn, der Rodnosse und der Fiiimizen war .
Mochte auch rein militärisch noch so t!cr^nf; licr,c5 e,e !cis>ct wer¬
den , entscheidend waren die wirtichatüichen Mittel . Und die
waren im Ucbermatz, wie auch die Menschen , aut der ande¬
ren Seite . Aber der deutsche Gamaschenkiiopf und der deutscheBürokrat sahen davon solange nichts , bis keine Rettung inebr
möglich war . Und auf dem deutschen Kaiscrthrone sah der per¬
sonifizierte Größenwahn . der in der Stunde der Not und des '
Zusammenbruchs von einer schandbaren Feigheit al-aclvii war- I
den ist. So hinterlietz das mouarchisch - bürokrutische System suns einen tollen Trümmerhaufen , u !s es auf Hindenburgs und
Ludendvrffs Gebot alö Besiegte die Waffen strecken mutzte Ein
flüchtig gewordener Potentat mit krankhaften Zäsarenallüren ,
die unterlegenen Militärs und eine stümpelhafr unfähige
Sraatsleitung liehen das deutsche Volk am Enoe eine- beinahe
alle finanziellen , wirtschaftlichen und moralischen Kräfte der- s
zehrenden jahrelangen Krieges im tiefsten § end auf einer fwirren Trümmerstrtle sitzen. Es drohte die Anarchie in einem '
AuSmatze , an die kaum die Phantasie sich heranwagte . Da *
übernahm die Sozialdemokratie die SraatSgewalt . Und siewar sich der Zyklobenarbeil bewußt. Sie wußte schon am
0 . November, daß nur in jahrelanger treuer und zäherArbeit das Allernotwendigste oufgebaut werden kann, sie wußte,
daß der Elcndswcg dcS deutschen Volkes noch nicht zu Ende ge¬
gangen ist, sie wußte, daß eS zunächst noch gar nicht bester
werden kann , daß dem Eiend des Krieges das in mancher
Beziehung vorläufig noch größere Elend ter ersten Frie -
denSzeit folgen wird. Die Sozialdemokratie wußte, daß die
erste Aufgabe die fein muß, Land und Volk vor dem Ehaos, vor
dem tätlichen Absturz in das grauenhaste Durcheinander zu be¬
wahren, daß sie deshalb nicht imstande fein werde, sofort
fühlbare ? Bessere ? bieten zu können, In einem finanzicl ! und
wirtschaftlich ruinierten Lande, dessen Bevölkerung teils durch
Uzberarbeit und jahrelanger Uutcrernähruug körperlich uud
moralisch geschwächt, teils durch das zügellose kapitalistischeWalten furchtbar demoralisiert ist. das übermütigen und grau -
fam rachsüchtigen Siegern ( ä la Elemenceau ) auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert ist , kann auch das beste politische und
wirtschaftliche Svstcm, von den energischsten Personen vertre¬
ten, nicht gleich Wunder wirken. Und dre Sozialdemokratie ,d. h. die geschiilten . denkenden und wissenden Sozialdemokraten ,
wußten auch, daß gar bald die politisch und wirtschaftlich unge¬
schulten Massen unter deiz neuen Schlägen der Not und den
Foltern des Elends murren werden, sie wußten auch, daß die
Stützen des alten Systems in dem Augenblick aus den Schlupf-' winkeln hervorkriccken werden, wo die erste Gefahr vorüber
ist, um hetzend und zerstörend bei den Masten zu werben. Wir
wußten , daß uns da mit der Zeit ein Feind entstehen mußte , jmit dem der Kampf enigültig auSgetragen werden muß. Drohte
die Demokratisierung die alten HerrschaftSrcchte und Praktiken
für immer zu beseitigen , so griff die Vorbereitung zur Soziali¬
sierung die kapitalistische Gesellschaft an Herz und Nieren an .So fanden sich die also Bedrohten wieder zusammen . Undwie früher , hoffen sie auch diesmal wieder mit dem Unver¬
stand der Massen die Oberhand zu gewinnen . Mit der¬
selben zynischen Brutalität und Gewissenlosigkeit , mit der der
Warenschieber die Not des Volkes ausnützt , mißbrauchen die
Stützen de ? alten Systems das Elend der Gegenwart für eine
abermalige politische und ökonomische Fesselung des Volkes . Und
hier setzt nun das schicksalsschwere Ringen ein.

r »

tvattiünflrnt i e
-m fünftel ^er gcs .i .nlen E?aldsläche sieben über den Gemeinde--fixieren geführt werde , den Weg . In einer Eu . s'hl . eßnng A ^ perschoftomald.ingen mit nahezu 50 v . H . erheblich - .7rrde dre ^ esornneri ! « ^ der Nermr-wehr tn republikanischem . . . * ‘

e . . . t . \ . . ?. *.iiinc und die Freilastnng aller poliiii-lien Gefangenen gcfor - rnckneht , enipsicbit es sich im In .ereye der K . eingewcrbelrei .

und Kopfarbeiter , hlnn-eg die Herrschaft wieder an sich zu reihen l liiug und die Unrnöalichkeii einer BedarsS'>ecknng au » ken Do^versuche , und die sozialinische Regieriiua ebne ibc gewislermat .en '
mäinnwaltungen . Ta die Doinänciiwa .' dsläche mit nichtdurch die Neichöu'ebr, die fast a„ --. schließ' ich vcn — - . 11 fiQnl

Sifiziei
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dcrt und jede Putsch- und Gewalttaktik verworfen.

RnS der Schweiz.
Basel, 25 . Nov . In . der ganzen Schweiz hat nun allent-

hawen die Agitation für und gegen den Än , ch ! uß von
Vorarlberg an die Schweiz eingesetzt nachdem BundcS-
rat Ealonder m der letzten Sitzung des Nationatrats am

bendeir , bei den bevorstehenden Lanbholzverkäufen auch seiten»der waldbrsitzenden Ge m e i n d e n und Körperschaftenin gleicher Weise vorzugeben. worauf dos Ministerium die Be¬zirksämter Hingewielen hat. — Vom privaten Waldbe »sitz ist in diesen Mitteilungen nicht die Rede und doch spiest
auch er eine hervorragende Rolle. Wir hoffen, daß, bei der Be»

verflossenen Freitag die Erklärung
"

abgegeben, die Schweiz werde ™,unfl des Gesetzentwurfes über die S o z i a 11 s i e r u n g d e rdie Vorarlberger , wenn sie gemäß dem Selbstbeftimmungsrecht StandcSherrschosten niese Frage u
der Docker den Anschluß an die Schweiz fordern , diese nicht zuruckweise. Die „Berner Tagwacht "

, welche die Einver¬
leibung bc3 Vorarlberg »? am schärfsten bekämpft, nennt das
Verhalten des schweizerischen BundeSrat » AnnexionS -
p o l i t i k. die zu den schwersten internationalen Konfliktenführen müste , denn in Wirklichkeit handle es sich um nichts an¬deres, als den Anschluß Vorarlbergs an Deutschland zuverhindern , womit bewußt die Geschäfte der Entenie bez.
Frankreichs besorgt werden. ES handelt sich da um einenettlauf zwischen Bern und Berlin , zwischen dem deutschen und

im Landtag ,m brei»
testen Umfange zur Erörterung kommt .

Die Beschäftigung Tchwerbcschävigter. DaS Ministerium
für Kultus und Unterricht gibt bekannt : Unter Bezugnahme
auf unfern Erlaß vom >7. Mai >010 wird auf die Verordnung
vom 24. September 1010 aufmerksam gemacht . Darnach sind
alle öffentlichen und privaten Betriebe . Büro ? und Verwaltun¬
gen verpflichtet, auf 25 bis einschl . 50 insgesamt vorhandene
Beamte . Angestellte und Arbeiter ohne Unterschied de» Ge»
sckleckts mindestens einen Schwerbeschädigten und auf jedem schweizerischen französischen Kapital . Es lei klar, ohne eine >g,, weitere Arbeitnehmer mindestens einen weiteren Schwer.gewisse Nückensteirung seitens der Entente hätte BundeSrat Calonder nie den Mut gehabt, ein so offenes annexionistisches Be¬kenntnis abzulegen. Wörtlich sagt die „Berner Tagwacht" wei¬ter : „Wer so feige vor den französischen Ansprüchen in derSavoyerfrage anskneift , der wagt nicht einen dreisten Angriffnach dem Vorarlberg , wenn er nicht aufgcmuntert wird dazu.Der BundeSrat weiß, daß man in Paris . Rom und Londonnicht ungern sieht , wenn dieses Land der deutschen Interessen¬sphäre entzogen wird .

"

beschädigten zu beschäftigen . Es sind daher bei den uns unter -
stellten Behörden. Betriebe . Büros und Verwaltungen bei wei¬
teren Ein » und Anstellungen in erster Linie Schwerbeschädigte
zu berücksichtigen , damit auch die Staatsbebörden der eben k>e-
zeickneten gesetzlichen Verpsiichiung in vollem Umsang Vorbild-
lich Nachkommen.

Schleichhandel ans der Eisenbahn . In den letzten drei
In ganz g' eich scharfem Sinne spricht sich auch die übrige ' Wochen sind von Kontrollbeamren deS badischen Landespreisamt ,

schweizerische sozialdemokratische Presse, der Basler . Vorwärts " , insgesamt 75 Wagen beschlagnahmt worden. Darunter befindendas „ Volksrecht " Zürich und die „St . Galler Volksstimme" aus sich 17 Wagen mit Heeres,,ut . je 2 mit Käse . Fleisch. Konserven,und die Sozialdemokraten drohtn bereits mit dem Referen - Kaffee, Zucker. Seife , 4 Wogen mit Wein, 3 Wagen mit- Mehl,d
^
u m gegen diesen schweizerischen Imperialismus . Aber die ebensoviele mit Schokolade . 7 Wagen mit Obst , drei mit Tabak.- ~ jL b - Proteste gegen die Angliederung r1cI,en mit Holz und 10 mit Backsteinen . Außerdem wurdenVorarlbergs an die Schwerz nicht allein ; das ganze ostscüwetze« L, . - „ , , y

® r, ra.»rische Rbeinial von Rorschach bis Buchs ist gegen diese An - Stuckguisendungen in großer Zahl beschlagnahmt. E,n TeU
gliederung und eine in Buchs am letzten Sonntag abgehaltene,von über 500 Bürgern aus dem St . gallischen Obcrrheintal be¬suchte Versammlung hat sich mit aller Schärfe gegen die Ein » kommen.Verleihung ausgesprochen. Tie Einverleibung deS Vorarlbergshat mindestens so vie 'e offene und geheime Gegner wie der An¬schluß an den Völkerbund.

der Sendungen sollte jn das beseyte Gebiet anSgeführt werden
und wahrscheinlich von dort alS „AuSlatidSware" zu uns zurück-

Vadikebe Politik .
Dirnststellenausschüsse für dir badische Bremtenschaft.Vom Verband der sozialdemokratischen Geistesarbeiter Ba¬dens wird unS geschrieben :

Der kombinierte Ausschuß der sozialdemokratischen _ _ _ . . . . .Geistesarbeiter Badens nahm in einer in Karlsruhe muß die Lage der Schwerbeschädigten weiter gebessert werden,stattgehabten Sitzung Stellung zu dem vom badischen Finanz . >Der Ärbeitsminister möge bei der ReichSregiecung dahin zuMinisterium vorgelcgten Entwurf über Dienststellen - ' " ^ " » suchen, daß eine Erhöhung der Grundrentensatze ohne

Vadischer ÜnnMoo,
gr . Karlsruhe , 27. Kob.

RachmittaSsitzung .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung 5.40 Uhr.

Fortsetzung der Jntrrvellationen über Beschaffung»; «!«-» für
die Kriegshinterbliebenen .

Abg . Frau Schloß (Dem . » bemerkt, daß die Erklärungen
de» Ministers beruhigend gewirkt haben. Trotz aller Leistungen

Sozialistische Ein '
gnng im Freistaat Anwalt .

Dessau . Die Versuche der sozialdemokratischen Parteien .
'

| ur Einigung zu lammen , scheinen im Freistaat Anhalt , wo ,bisher, wie überall , beide Flügel sich heftig befehdeten , erfolgreichzu sein. Die Reaktion, die in Berlin ihr Haupt erhebt, hat daS *
zuwege gebracht . Jn einer von allen sozialistischen Parteien —
Mehrheitssozialisten, Unabhängigen und Kommunisten —stark
besuchten Massenversammlung waren sich die Parteien einig da¬rin , daß der Feind ausschließlich auf der rechten Seite
stehe. Es sprachen der Präsident des anhalitfchcn StaatsraleS ,Deist , der Präsident der anhaltifchen Landesversammlung ,PeuS , sowie die Schriftleiter der sozialdemokratischen Zei¬
tungen beider Richtungen für die Einigkeit gegen die Reaktion.ES wurde von allen Rednern darauf hingewiesen, daß die Re¬aktion zielbewußt immer dreister über die Uneinigkeit der Hcmd-

den Entwurf als rückständig abzulehnen und mit allen Mittelnauf eine Umarbeitung desselben auf die Grundlagen deS
Entwurfs , der s. Zt . von den soz. Beamten und Lehrern festge¬legt wurde, zu drängen . ES wurde folgende Entschließung an¬
genommen : „Die sozialdemokratischen Geistesarbeiter Badenslehnen den vom Finanzministerium im Benehmen mit demBcamtenbund aufgestellten Entwurf über Dienststellenaus-
schüffe ab ; sie können nur eine Regelung anerkennen, die denBeamten und Lehrern die kollegiale Leitung. daS Mitbestim¬
mungsrecht, die Selbstverwaltung in gewissen Dingen und das
Initiativrecht zuerkennt."

Um die Nutzholzsortiments, besonders deS LanbhokzeS , mög¬
lichst vorteilhaft den Kleingewerbetreibenden undSei bst Verbrauchern zuzuführen , beabsichtigt die Forst-nnd Domänendirektion in Verfolg einer Eingabe der Handwer¬
kervereinigung dieses Nutzholz unmittelbar in passenden Losenin öffentlicher Steigerung anSzubieten, wobei die
Holzhändler und Sägewerke mindestens solange ausgeschlossenbleiben sollen , bis der BHarf der Handwerker in der Haupt¬
sache gedeckt ist . Von einer freihändigen Abgabe wird abgesehenim Hinblick auf die Schwierigkeit einer gerechten Holzvertei-

haft vorgegangen werden, gegenüber der Abg. Frl . Beyerle.
möchte ich es für fraglich halte» , ob die Heimarbeit allzuviel
Gutes -bringt, da sie vielfach Kinderarveit ist Im Anschluß an
dar Gelöbnis des Reichspräsidenten sehe ick in der Erfüllung der
Pflichten gegenüber den Kriegshinterbliebenen und Invaliden
unsere vernebmste Aufgabe. .

Abg . Görlacher (Zir .) weist auf Fälle kranker KrtegSteU »
nehmer hin. die keine Unterstützung erhielten.

Abg . Mayer -Karlsruhe lD .NU . ) weist aus die Einmütigkeit
der ganzen Hause» in dieser Frage hin. Der Zunahme der
Drehorgelsvie 'er muß gesteuert werden.

Arbeitsminister Riickert macht darauf aufmerksam, daß
viele Leute sich als Kriegsbeschädigte auSgeben, ohne es zu fein.
Die Standesorgamfation der Kriegsbeschädigten wendet sich
scharf dagegen , daß die Kriegsbeschädigten mit Drehorgeln he»
rumreiscn . Gegen die Entscheidungen ist Berufung an ei«
Militärversorgungsgerichte möglich, wobei Kriegsbeschädigte Mit¬
arbeiten . Für die Erhöhung der Grundrentensätze traten wir
bei der Reichsregierung bereits ein und es wurde un » Erfül¬
lung des Wunsche » zugesagt.

Im Schlußwort dankt Abg . Frau Blase ( Doz . ) dem Mi¬
nister für seine Zusage, wünscht jedoch, daß noch weitergegangenwerde, du die Teuerung sehr groß sei. Die Kriegsbeschädigten
von 1870 mutzten nachweislich große Not erleiden. Möge die»
im neuen Deutschland nicht Vorkommen .

Die Schicksalsmaus .
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .
1

„Mächtiger Langzahn.
" begann er — „vor dir ist nichts'verborgen. Deshalb komme ich in aller Bescheidenheit undbitte dich un » Belehrung ."

j «Gelehrsamkeit verdreht kleinen Tieren nur den Kopf, "erwiderte Lahnzahn, „aber dn bist nicht der erste , dem
meine Weisheit gute Dienst leisten soll . Ter Drang nach
Kenntnissen ist ein Durst — wenn er sich meldet , muß er
gestillt werden, ob es nun zu etivas Bösem oder Gutem
führt . — Also , was willst du wissen ?"
f „Tie Welt ist groß , ein Mansloch aber nur klein, " sagte
Meister Gran . „Bislveilcn bekommt man Llist , auch etwas
ü̂ber die Geschöpfe zu erfahren , die um einen her leben .
Êrzähle niir . ehrwürdiger Langzabn, wer hier ini Hause
wohnt. Es ist immer gut . wenn man seine Hausgenossenkennt ; ich gehe selten aus und höre deshalb kaum etwas
NeucS .

"
s „Tritt näher !" Damit zog sich Langzahn in daS Lochunter daS Brett zurück, so daß Meister Grau an ihm vor¬
beischlüpfen konnte .

„Die Ehre ist fast zu groß.
" pfiff er.

T „Wir sind alle vor dem Herrn bloß Nagetiere .
" brummte

Langzahn . „ Komm tm» 1"
i Eilig sprang Meister Gran über He spitzigen Steine
Wnb krümmte sich noch iin Sprttng vor lanter Ehrerbie-
timg. AIS er ans den Rand deS Rinnsteins niederplumpste,
zog er vorsichtig den Schwatiz unter sich , denn die Mäuse
mögen nicht mit Wasser in Berührung kommen ,
s Es war daS erstemal, daß Grau Langzahn besuchte,bnd deshalb sah er sich ein Nvnig neugierig um . Ter Ab-
f!»ß der Gosse glitt vier unten zN ' iichen den Steinen wie
ein öliger, gebeiinnisooller Fluß vorbei ; an ihrem äußer¬
sten Ende guckte ein Monditrhl herein lind beleuchtete die
Wasserfläche : daS Brett , das die Decke bildete, war mit
faser

'
.aen . grünen Algen bekleidet .

! „Dn wohnst wirklich hübsch, " sagte Meister Gran .
\ „Ich bin zufrieden .

" erlniderte Langzahn , itrtb man
« erkt« {einem TontaL an. daß er stolz auf seine Häuslich¬

keit iwr .
ist ein Genuß für die Nase .

„Es ist. nett und gestmd hier — schon die Lust I «Ach, mach dir doch keine Mühe meinetwegen," fiel erFriede und Ruhe sind das '
Langzahn ins Wort . „Ich habe fast ein ganzes Weißbrotbeste, Ivas ich kenne . Eine trockene Brotrinde in Ruhe ist

besser als ein ganzer alter Käse im Unfrieden, sagt das
Sprüccwort .

"
„Ja , das ist wahr," pfiff Meister Grau , „genau das¬

selbe sage ich immer zu meiner Frau .
"

„Ich wußte nicht , daß dn Familienvater bist," bemerkte
Langzahn. „Wie geht es deiner Frau ?"

„Ich danke, " antwortete Grau . „Wir erwarten Fa¬
milienzuwachs .

"
„Ta muß man dir wohl Glück wünschen . Kinder findein Segen , heißt es ; aber sie bringen auch viel Unruheins Haus . Ich habe deine Frau nie gesehen."

verspeist , ehe ich von zu Hause fortging .
"

„Das freilt mich aufrichtig. — Du frierst doch nicht?"
„WaS denkst du? Es ist ja heute so mild."
„Für diese Jahreszeit schon, " entgegnete Langzahn und

streckte die Nase hinaus . „Ich bin eigentlich kein Freund
vom Mondschein so nahe vor Weihnachten: daS bedeutet
Frost . Tu weißt doch , daß bald Weihnachtsabend ist ?"

Ich habe die Men 'chen davon sprechen hören. Aber
ich begreife nicht , warum sie so vietes Wesen auS diesem
Abend machen.

"
«Tu kennst eben die Welt nicht — ich aber kenne sie."

beiehrte ihn Langzahn.
«„ r0 :*i Dann setzte er sich zurecht, feuchtete seine Zunge imrannft fic Icicnt c »Fcnnctt , föQtc SFcciftcr (DküU UinnFlkin QN un!) öönnnn*lebhaft, denn er war eigentlich stolz ans , seine Frau „ES , möchtes wissen, wer in der Welt lebt. Denn iSist ihr einmal der Schwanz m eine Tur,palte eingeklemmt Welt sage, so meine ich natürlich das Hinterhaus , dennworden, aber das steht ihr

^ganz gut . - Kurze Schwänze ^ ^ mit diesem zusammenhängt, geht uns nichts an.sollen ia letzt modern sein . I Also beginnen wir mit mir selbst. — Ich wage ohne Prah -
„Wir Tiere sind wirklich vielem durch die Unvernunft | lerei zu behaupten, daß ich der Bedeutendste im ganzender Menschen ansgesetzt, " entgegnete Langzahn , „jedoch ; $ 0ufe bin. Keiner außer mir hat ein Rinnsteinbrett fürunsere eigenen Mitgeschöpfe sind auch nicht viel besser . . . sich allein ; alles , was darunter vorbeiflicßt, gehört mir.A/sf + Sa (i trat4 - » «mav ! ev,.« <e. » __ t _ f _ _ *. » rw . r . . • . . « ä _ r% *Du hast vielleicht gehört, daß ich einmal mit einer Katze

gekämpft habe ?"
Dieser Kamps war Langzahns Steckenpferd , das er bei

jeder Gelegenheit zur Sprache brachte .
„Was für eine Frage ! Man spricht in der Tierwelt

von nichts anderem," beeilte sich Meister Grau zu ant¬
worten.

Ich bekomme sozusagen die Nahrung ins Haus gebrachte
„Allen Respekt, " bemerkte Meister Grau .
„Den Rest teile ich in drei Klassen, " fuhr Langzahn fort.

„Fangen wir von unten an , so kommen wir zuerst zum
Ungeziefer." ,

„Ungeziefer?" wiederholte Grau erstaunt .
„Nun ja , ich nenne diese Geschöpfe Ungeziefer, weil sie

„Ich„So . so, ich dachte, diese Geschichte fet allmählich m sUngeziefer sind, " erwiderte Langzahn bestimmt . .. .Vergessenheit geraten .
" murmelte Langzahn gleichgültig —

j benfe da vor allem an die Sorte von ihnen , die man wohlim Stillen aber freute es ihn unbeschreiblich, daß sie noch grüßt , und mit denen man im Vorbeigehen ein paar Worteim Umlauf war . In seiner Begeisterung spurte er plötzlich wechselt, die aber trotzdem ohne Bedeutung sind . Es mögendas Verlangen , etwas Besonderes für seinen Gast zu tun . ' vielleicht ganz ehrenwerte Leute sein , aber eben Letite . nachSchnuppernd lief er ans und ab . als ob er etwas suche. Äderen Ansichten keines fragt . Tn hast gewiß auch schon
! „Nein , es ist wirklich eine Schande," sagte er schließlich von ihnen und ihresaleicher. wie der Spinne , der Fliege,

.nicht einmal eine Käserinde habe ich im Hau,e . Hatte der Kesserassel, dem Ohrwurm und den Brüdern Pediculus
jich nur gewußt, daß ich Bestich .

Bei dem Gedanken an die Käserinde lief Meister Gran
und Pnler gebärt."

Entschuldige ? fies hier Meister Grau ein — „aber
daS Wasser im Munde zusammen ; aber er war eine gut die zwei letzten kenne ick nicht .

"
ertwaene Mcu 'L un» «--ußi» . ivas sich schickte ( Fortsetzung folgt )

»
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Der A » trag aus Erhöhung der !>i e n t e n b e -

fl e wird cinjlinmio o n j c n o m m c n .
Das Lintengcsetz

■
»0 1 r b in zweiter Lesung ei n st immig a n ge n o in »

fm e n,
’ Mißstände im Lehrlingswesrn.
S - *̂ cut *<i) (Zkr . ) begründet seine Interpellation um
Schutz für jugendliche Arbeiter. nn> Erweiterung des gesetzlichen
-Jugeur schutzcs und Nesorm des Ledrlingr-wesens . In der Per »
ggngenheit war zu geringe Fürsorge. Viele Arbeitgeber geben
yicht den vorgeschriebenen Schutz. Vor allem ist zu verlangen,
ein besonderes Jugendschutzgesetz , strenge Durchführung der bc .
Behenden Gewtze und Ausdehnung derselben bis zum 18 . Sic »
d^nsjahr, Verbot der Ueberstunden und Akkordarbeit für Ju¬
gendliche, Gesundheitsuntersuchung. Ich würde mich gegen jede
Kcäktion wenden, die das bereits Erreichte streitig zu machen
Alchte.

^
Von der Jugend ist alles fernzubalten , was ihre sittliche

Entwicklung ungünstig beeinflußt. - '
: Abg, Hahn ( Soz. ) begründet seine Interpellation über die
Rihsrande unter den Lehrlingen beiderlei Geschlechts in den
scrschiedcnen LerusSzweigcn in Bezug aus Arbeitszeit. Entloh¬
nung und Behandlung und wünscht Vorkehrungen zur schleu¬
nigen Beseitigung dieser Miststände . Hossentlich beeinflussen
unsere Wünsche noch das in Aussicht stehende Reichsjugendgesetz .
Insbesondere müssen die einzelstaatlichcn Ministerien sich be »
Aühen. die Mißstände der Reicksrcgierung darzulegen, nachdemdie früheren Regierungen sich hierum wenig kümmerten . Die
Hierüber geschaffenen Gesetze waren sehr lückenhaft, wobei manallerdings nicht sagen kann , daß Baden hier als rückständigsteriyludesstaat i »̂ Betracht kommt, nachdem stch Oberrcgie'rungsratWttmanu der Lache 'ebr annahm , wobei er jedoch leider vielfachbehindert wurde. Auch Arbeitgeber standen den Forderungen
.iw Wege , da sie die Vorschriften als Eingriffe in ihre „Zunft¬
rechte ' betrachteten. Tie Rückständigkeit bestand darin , daß maii
die volkswirtschaftliche Bedeutung des Jugendschutzes und der
Lcarüngsausbildung nickt erkannte . Die Benutzung des Züch»
,tigungsrccktS ist ein überlebter Standpunkt , besonderswenn es sich um elternlose junae Leute handelt. Bei dieserGelegenheit möchte ich einen Fall aus Dauberbischofsbeim er¬
wähnen , wo eine reiche Frau ihrem Dienstmädchen , das an der
Hand verletzt war , für den Arbeitsausfall einen Betrag abzoa,was die Tienstbotennot erklärlich macht. Die Nusterkraft'etznngdes Jugendschiitzes während des Krieges eröffneten der Aus¬beutung Dur und Tor . Die Beschäftigung Jugendlicher in
gesundheitsschädlichen Betrieben must unter gllcn Umständenunterbunden werden. Die Säße , die den Lehrlingen vergütetwerden , sind beute viel zu nieder . Die Regierung must daber
d u r ch g r ei sende Maßnahmen für eine bessere Entloh¬nung tressen. Eventuell müssen mehr Allssichtsbeamte beigeiogenwerden . _

Da? beste theoretische Mittel zur Ausbildung ist der
Gewerbe,chMunterricht, doch must die Zeit biersür gewährtwerden . Die Lehrlingszüchterei ist so groß, daß man sich kaumEen Bear,ff davon machen kann . Ter Kleinbetrieb ist bei der
klusbildung dem Großbetrieb vorzuztchcn . Während des Kriegeswurden die jugendlichen Arbeiter zu sehr auSgebeutet; dieskvrrd juf) an unserem Volksstamme räck' en . Scbon hcute zeigenß die KrankHeitsziffcrn und zusehendes Siechtum. Tie Ju -
gend ^ t unser wertvollster Reichtum ; deshalb müssen sich Reichund -Staaten ihrer annehmen. Als Vorschläge wären zu nen -

'
nen eine Reichszentralstelle für alle diesbezüglichenKragen , ein Reichsjugendamt , ein Reichsfugeud -
Gesetz , als Ziel kommt in Betracht die harmonische Ent -
Wicklung aller sittlichen , geistigen und körperlichen Kräfte ;wr Jugend . Mittel dazu ist ein entsprechender Lehrplan der *
Edjule . Tie Berufsberatung und Lehrlrnghvcrmittlung gewin¬nen in diesem Zusammenhang große Bedeutung ; wobei vor allein
eme körperliche Untersuchung auf Eignung zum Handwerk oor-
zunehmen ist. Tie Fortbildungsschule mutz Arbeitsschule werden.»Usgabe des Arbeitsministeriums wäre es auch zu verhüten,daß Lehrlinge nicht für Handwerkszweige ausgebildet werden,dre keine Zukunft haben. Hinweisen möchte ich auch auf die
Leitsätze des neulichen Gewerkschaftskongresses für das Lehr-
lingswesen . Wichtig ist von diesen Leitsätzen , daß der Lehrling
nach kurzer Lehrzeit geprüft wird, ob er auch für das betref¬fende Gewerbe geeignet ist. Tie Lehrstellenvermittlung mußvon zuverlässiger Seite ausgesucht werden. In den Werkstätten
müssen Verhältnisse bestehen, damit ein guter Nachwuchs heran-
gebildet wird. Nur durch Heranbildung von OualitätSarbeitern
kann unsere Volkswirtschaft genesen . (Beifall bei den Sozial¬demokraten .)

Arbeitsminister Nückert : Die -Bestimmungen der Gesetze
für jugendliche Arbeiter sind strenge durchgcsübrt . An der Neu -
Mlfstellung eines neuen Arbeiterrechtes arbeitet die Neuerungmit, wobei die vorgetragenen Wünsche weitmöglichst berücksichtigtwerden . Der Beseitigung der noch vorhandenen Mißstände istdauernd die Aufmerksamkeit desv Gewerbeaufsichtsamtes ge¬widmet. •

- Minister Remmele : Der Zugang von Lehrlingen fällt vor
allem ins Mctallgewerbe, während er in anderen Gewerben

. zering ist, nachdem im Kriege allgemein ein starker Rückgangan Lehrlingen erfolgte. Es darf erwartet werden, daß jetzt die
Ausbildung tvicder auf die nötige Höhe gebracht werden lann .
Die Lehrverträge werden immer mehr nach einheitlichen Grund¬

sätzen aufgebaut . Bei allen Maßnahmen ist es nicht ausge¬
schlossen, daß vor allem durch den Krieg noch Mängel vorhanden
sind, denen jedoch das Landesgewerbeamt sehr nachgeht. Bei
Beratung des Budgets wird Gelegenh. it sein , darauf zurückzu-
«mmen , wie weit wir in finanzieller Hinsicht die Wünsche er¬
füllen können .

In der Besprechung der Interpellation meint
Abg. Spengler ( Ztr . ) , daß die Hauptmißstände in der

^Egszeit bestanden . Zur Beseitigung der bestehenden Miß-
stände genügen die bestehenden Vorschriften . Lehrlinge sollen
Nicht in politische Versammlungen. Tie Lehrlinge sollen einem
Stück Zucht unterworfen sein und nicht zur Erkämpfung besse¬
rer Lebensbedingunqen ihrer Arbeit abwendig gemacht werden .
> Abg. Karl (T .N .) meint gegenüber dem Abg. Hahn, daßrr das Recht habe , seinen Kopf zu '

chütteln , wie er das bei
vem Tauberbjschofsheimer Falle tat , da dies das Grundrecht
icdes freien Mannes sei . (Heiterkeit.) Die hohen Löhne , die
»utoritätSlosigkeit , der Wegsall der Akkordarbeit nsf„ all dies
birkt ungünstig auf die Jugend . Ungeeignete Lebrlinge sollten
vom Handwerk ausgeschlossen sein . Man kann nickt vom ersten
Augenblick an sür die Lehrlinge hohe Löhne verlausen . Die
Anführung deS ReliaionsiinterrichtS in der Gewerbeschule wäre
HU empfehlen . Der Gewerbeschule ist die größte Bedeutung in
mr Ausbildung beizumessen , wobei der Siock ein wahres Lab¬
ial Beachtlich sind auch Reisestipendien und PräzisionS-
misbildung.

« rtservuorinmfür M"M der Land?shMvtWt Karknche

ferr Karss Getrost und Fräulein Anna Santter.
Arie „Wie nahte mir der Schlummer " von C . M. v. Weber ;

Fräulein Jennp Depner . 3. s ) Berceuse. b ) Scherzov' MoN von Fr . Chopin ; Fräulein Lene Drach . 4 . Sonate
6' MoII für Violine von I . I . Bach ; Herr Leonhard Wit -
io .nbacher . 5 . Parnaval von R . Schumann ; Fräulein

« " tha Schmidt . — Nächstes Vorspiel lVorbereitungs -
tpassen ) MittwcE den 3. Dezember, abends 7 Uhr. 8298

Abg . Görlacker , Ztr . ) meint, daß von den Interpellanten
manches gesagi wurde , dem man widersprechen - muß. Es ist
zuzugebeu. daß Mißstände bestehen : dock bemüht sich die Hand¬
werkskammer um ihre Beseitigung. Tie Jnlerpcllation wäre
vor 30 bis 40 Jahren angebracht gewesen . Auch von Lebrlings-
zücktcrei kann nickt die Rede sein .

- Abg . Hahn ( Soz. ) hosit , daß die beabsichtigten Maßnahmen
der Regierung Besserung bringen und verwahrt sich dagegen ,
daß von Herrn G ö r l a ch e r und von Herrn Pfarrer Karl
die

"
Züchtigung berangezogen wurde. Ick kann dies gerade bei

einem Pfarrer nickt verstehen . Ter Metallarbeiterverband ist
kein ' politischer Verein und gerade er leistete Außerordentliches
Hifc die Ausübung der Jugend und den Jugendschutz . Abg.
Karl riet , nur einmal Lehrlinge auszubilden. Ich tat dies
früher und kam den jungen Leuten sehr entgegen . Es gibt je¬
doch sehr viele Meister, die ihre jungen Leute nickt anszubildcn
verstehen . Im Kriege mußten viele Lebrlinge die Lehrstelle auf-
lassen und in die Fabrik gehen , weil ihre Familie das Geld
zum Unterhalt brauchte .

Auf eine kurze Anfrage de? Abg . Ihrig (Dem.) über eine
lvhe Fracht von 1000 ,H der Koblerftendiing einer rheinischen
Firma über die Schweiz nach Baden, teilt Minister Remmele
mit , daß er sie nickt beantworten kann , da man ihm Namen
der Firma und Ort bätte nennen sollen. kHeiterkeit .)

Zu dem Antrag ans Freigabe des Tabaks gab in der
LandtagSlibunq vom letzten Mittwoch Minister Remmele eine
Reihe Ansklärnnaen über die EntwickOing der Bewegung gegen
daS „Bremer Abkommen "

. Insbesondere wirft die Gegenströ¬
mung den Fabrikanten vor . daß sie die Vereinbarungen nicht
gebasten bätten . In seinen Ansfübrnngen gnb nun der Minister
eine Darstellung dieser Gegenbewegnng. deren Älraumentationen
er sedoch nicht deckte , wie man an » dem Satze unseres Berichte ?
„Die Fabriken haben die Vereinbarung nicht gehalten" schließen
könnte, indem er darauf binwieS. daß bis vor wenigen Tagen
der Regierung in KarlSrnbe nicht mitgeteilt worden war , daß
daS Bremer Abkommen seitens der Tabakfabrikanten nicht einge¬
halten , würde und fortfubr : „Das Abkommen soll in einigen
Punkten nicht gehalten worden sein , einmal hinsichtlich der Fest¬
setzung der Verbrancherhöchstpreiseund dann hinsichtlich der Ein¬
stellung der Prozesse"

. Darum handelt es sich jedoch für die
Pflanzer nickt , wie der Minister betonte, sondern ledigstck um
die Frage , ob der K o n j u n k t u r g e w i n n. der sich auf Grund
der Entwicklung unserer Valuta ergibt, den Tobakpflanzern ver¬
loren geben soll oder nicht .

Präsident Kopf teilt mit , daß die nächste Sitzung im Laufe
der üb - rnäcksten Woche staiiljndet.

Schluß der Sitzung : 9 Uhr .

Gewerkschaftliches.
Serfchmelzunq zweier Eisenbabnerverb -inde. Ans einer Kon¬

ferenz der Vorstände des Verbandes des Deutschen
VerkehrspertonalS und des Deutschen Eisen¬
bahnerverbandes in Würzburg wurde cheichlossen,
eine Verschmelzung dieser beiden großen Orgmiisationen
bis 1 . Juli 1920 in die Wege zu leiten. Ter Deutsche Eisen,
babncrvcrband zählt 430 000 Mitglieder, der Verkcbrspersonal-
verband 85 000 , zusammen alio 515 000 . Dieter Beschluß wird
von allen denkenden Eisenbahnern und Eisenbahnerorgani -
sationSlcitern , welche die Sacke über ibre Person stellen , frcudigst
begrüßt werden. Tie Verschmelzung liegt im höchsten Inter¬
esse der Eisenbahner und bildet — abgesehen von großen organi¬
satorischen Vorteilen — nur die Konsequenz aus der Entwicke¬
lung der deutschen Bundesbahnen zur Reichsciienbahn. Tenn
durch die Verreichlichung des deutschen Eisenbahnwesens haben
kleine Eisenbabnerverbände mit bundesstaatlichem » nd " part >-
kularistischem Einschlag ihre Existenzberechtigung vollends ver¬
loren und ihr Bestehen wirkt wie ein Bremsklotz bei der Ver¬
tretung von Ei 'enbahnerinteressen. Diese Erkenntnis sollte end¬
lich Gemeingut aller Eisenbahner sein.

dem ecrnde .
Appenweier, 28. Nov. Unter dem Verdacht den Raubüber¬

fall aus den Landwirt Benz aus Illental verübt zu haben wurde
im besetzten Gebiet ein Mann aus Ncsselried verhaftet. Don
den geraubten 10 000 fand man nur noch 1700 M bei dem
Verhafteten . ,Oberkirch , 27. Nov. In der Maschinenfabrik von Gebr. Link
wollte der Schlosser Aug. Kienzle einen Flaschenzug am Ge -
bä'ge anbringen . Er stürzte, ab und erlitt schwere Verletzungen,denen er kurze Zeit darauf erlegen est.

Die Schiffsbrücke bei Spever . Das badiscke Ministerium
des Auswärtigen teilt mit : Auf Grund von Verhandlungen
mit Besatznngstrnpven der Entente ist erreickt worden, daß die
bekannte Schiffsbrücke bei Spever ab 20. November für den
Fußgänger - und Fubrwerksverkehr freigegeben ist. — Wegen
Erleichterungen im Eisenbahnverkehr schweben noch weitere
Verhandlungen .

. Neue Fahrplanändernngen . Vom Montag den 1 . Dezem¬
ber treten im Fabrvlan von Personenzügen folgende Aende -
rungen ein : Zug 922 (WA ausgenommen StamStags , Karls¬
ruhe ab S .35 nachm , verkehrt wieder im alten Fahrplan : Karls¬
ruhe ab 4 .40 nackm ., Rastatt an 5. 19 , ab 5.22, Baden-Baden
5.37 Uhr. — Zug 319 Karlsruhe ab 432 nachm , verkehrt durch¬
weg acht Minuten später : Karlsruhe ab 4 .40 nachm .. Durlach
an 4 .47, ab 4 .50, Bretten an 5 .35, ab 5.38, Eppingen an 6.31
nachm ., weiter wie seither. — Zug 1229 Karlsruhe ab 4 .0>9
nackm . verkehrt durchweg 32 Minuten später : Karlsruhe ab
4 .32 nackm ., Dur ' ach an 4 .39, ab 4 .42, Pforzheim an 5 .56,ab 6.10, Mühlacker an 6 .32 nachm . — Zpg 63 ( W . ) Bretten ab
5.32 nackm . verkehrt durchweg acht Minuten später : Bretten ab
5.40 nachm., Bruchsal an 6. 11 .

Schusterinsel 1,70 Meter , gef . 20 Zentimeter ; Kehl 2 .89
Meter , gef . 21 Zenentimeter ; Maxau 4M Meter , gef. 25 Zmtr .

flus der Stadt- . - -
'V

* Karlsruhe , 29 . November .
„WaS du nicht willst _ !" ,, ; .r

■
Entrüstungssturm und grimmes Fänsteballen
Hat Clemeneeaus verruchte Tat geweckt .
Der Teufel weiß, es kann uns nicht gefallen,
Wie er die Qualen unserer Brüder streckt .
Ja , ja , der Kerl ist hart wie Eichenholz , EEr läßt unS knirschend in die Ketten beißen,
Wär er ein Deutscher, man wär auf ihn stolz
Und priese ihn alS einen « Mann von Eisen".
Ihr habt einst an biSmärckschen Donnerwettern
Euch kraftbewußt und mitleidsbar berauscht ,

*
Es tut so wobl . die andern zu zerschmettern -
Es war einmal ! — Die Rollen sind vertauscht.

Ferdinand Madlinger .

Sozialdemokratischer Verein. Mittwoch abend 7 Uhr
findet in der „Goldenen Krone" eine Vertraurnsmänncr -
Vrrsammlung statt . Genosse Staatsrat M a r u m spricht
über das Thema : „Tie Gefahr von rechts " . Ge¬
nossinnen und Genossen , sorgt schon heute für einen guten
Beiuch der Versammlung.

j Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Diens¬
tag abend 5 Uhr Fraktions - Sivung im Stadtrats -

i Sitzungssaal .
I Zn den Männcrknrsrn der Genossen Wcißmann und
iMarum haben sich bis heute 45 Genossen angemeldet . Ter
«erste Vortragsabend mit dem Referat des Gen. Weißinanu
' über „WirtschaftSpolitische Entwicklung Deutschlands und
^insbesondere Badens " hat bergange-nen Montag abend un-
jter starker Beteiligung stattgefunden. Tirekt befreiend
' wirkte die volkstüniliche, leichtvei'ständliche Form , in der '
der Redner den an sich schweren Ltosf den Hörern vortrug,
woraus sich auch die Überaus lebhafte Tiskussion nach
Schluß des Referats erklären läßt . Es kann nicht genus
darauf hingelviesen werden , wie zweckmäßig es ist, daß sich
die Parteigenossen und Genossinnen j e tz-t n o ch zu diesen
Kursen anmelden . Tie Fortsetzung ist nächsten Montag,
den 1 . Tezember, abends 7 Uhr , im Sitzungssaal der Lrts -
krankenkasse (Gartenstraße ) . Anmeldungen werden ani
Abend selbst vom Genossen Beetz entgegengcnommen.

Dezember . Der letzte Monat des Jahres heißt immer nock
Dezember, trotzdem er nickt , wie sein lateinischer Name besag:
und was er auch bei den Römern war , der zehnte , sondern bei
zwölfte Monat unseres Kalenders ist . Seine bekanntesten deut
schen Rain .' » sind Julmond , Ehristmond, Windel- <d . h . Wende - ,monat, die alle auf einen Zeitpunkt des Monats Hinweisen, aus
jenen Tag , an dem die Sonne ihren tiefsten Stand im Kreis'
laufe des Jahres erreicht hat und sich nun auf ihrer Bahn wie .
der aufwärts bewegt, der Tag der Sonnenwende , an dem unsere
Altvordern das Julsest begingen und an dem wir das Christfest
feiern . Der Dezember hat 31 Tage, davon sind in unserem
Jahre vier Sonntage . Dazu kommen am 25. und 26. die beiden
WcihnachtsfeiertagS. Die bekanntesten' Wetterregeln lauten :
Kalter Dezember fruchtbares Jahr , sind Genossen immerdar.
— Weihnachten im Klee, Ostern im Schnee. — So hoch im Win¬
ter d«c Schnee auf den Wiesen liegt, so hoch soll im Heuet dal
Gros stehen.

Zum Tarifvertrag im Gastwirtsgewerbe nahm vorgestern
eine sehr stark besuchte Versammlung der Gastwirtsgehilsen iw
„Elefanten " Stellung . Tie etwa 350—400 Teilnehmer setzten
sich aus allen bestehenden Organisationen , Zentralverband
Köcheverband , Genfer Verband und Deutscher Kellnerbund zu¬
sammen, die einmütig gegen die ablehnende Haltung der Gast¬
wirte zum eingereichten Tarifvertrag protcstierien. Nach ein»
leitenden Reseraten der betreffenden Organisationsleiter wurde
beschlossen unter allen Umständen bis zur letzten Kon 'equenz ar
dem vorgelegtcn Vertrag , der feste Löhne bezw. Beteiligung am
Umsatz vorsieht , festzuhalten.

Sonntagsdienst der Apotheken . Morgen Sonntag Haber
folgende Livotheken Dienst : Bert hold - Apotheke , Rint -
heimerstraße 1 . Tel . 885 . — Löwen - Apotheke , Markt¬
platz, Kaiserstraße 12 . Tel . 1160. — Stadt - Apotheke
Karlstrahe 19. Tel . 177 . — Sofien - Apotheke , Sofien -
straße Ecke Uhlandstraße . Tel . 1180 . — Rosen - Apotheke ,
Südstadt , Ecke Rüppurrer -Rankesir. Tel . 3282.

Schloß - Kaffee - Eröffnung . Das bisherige Restaurani
„ Frankeneck ", Ecke Karl Friedrichstr. und Zirkel wurde zu
einem modernen Fannlienkafsee mit eigener Konditorei, ver¬
bunden mit einem bürgerlichen Weinrestaurant uingebaui. Di«
Eröffnung desselben findet heute mittag 5 Uhr statt.

Unfall. Am 27 . ds. Mts . glitt ein Taglöhner aus Pforz
beim Verladen von Brettern aus einem Schiss im Rheinhafen
hier aus , stürzte mit dem Kopf in das Schiff und erlitt einen

chädelbruch . Er wurde mittelst Krankenautos ins städtisch «
Krmikenhaus verbracht.

Alkobo ' vergiftung . Gestern vormittag wurde ein 52 Jahr «
alter verwitweter Maurer aus Neuburgweier im Aiikleiderauni
eines hiesigen Fabrikanwcsens an Alkoholvergiftung tot aus¬
gefunden.

Vcranstaltnnqen .
ZirknS Henny -Schau . Der bekannte Groß - ZirkuS Henny »

Schau hat auf dem hiesigen Meßplatze seinen festen Hoiz -
Winterbau aufgestellt und eröffnet heute abend
)48 Uhr mit einer großeir Galavorstellung seine Pfor¬
ten . Das Riesen -Weltstadtprogramm wird von einem erstklassi¬
gen Artistenoersonal , darunter Araber , Chinesen usw . bestrit¬ten. Edles Pferdematerial , Raubtiere , Löwen usw ., sorgen mit
ihren Vorführungen für Abwechslung . — Der Zirkus ist geheizl
und mit beauemen Sitzplätzen versehen. (Näh. siehe Inserat .)

Residenz- Lichtspiele — Programm vom Samstag bis ein¬
schließlich Dienstag W a l d st r a ß e : Die von der Amboß Film-
Gesellschaft in glücklicher Form dramatisierte „ Rose von
Stambul " gelangt ab '

Samstag in den Residenz -Lichtspielen
zur Aufführung . — Schiller st raße 22 sorat für - ab¬
wechslungsreiche Unterhaltung mit dem baktigen Film „Ara¬
bell a" , exotisches Schauspiel , „Keck muß man sein " in drei
Akten . Für Kinder Sonntag mittag von 4—4 & Uhr u . a . :
„ Mit der Kamera im ewigen Eis " . — Kaiser st raße 5 am
Durlachertor : „Verlorene Existenzen ", Detektivroman
in 4 Akten , „WaidowS Schweinchen" , Lustspiel in 2 Akten mit
zeitgemäßem Hintergrund , „In den Vogesen ", herrliche Natur¬
aufnahme.

Kolosseum . Heilte Samstag und morgen Sonntag nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr gelangt Bernhardts 3aktiges Volks¬
stück : „ 's Glück vom Riedhof" zur Aufführung . Mit diesen Vor¬
stellungen verabschiedet sich das hier so beliebte Meths Bauern¬
theater vom hi . sigen Publikum . Am Montag, 1 . ,Tez . beginnt das
Kolosseum mit einem erstklassigen Varietee-Programm .

. \ ^ 58^ " X '
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Arbetterbildungsverein . £>eute Samstag abend 8 Ilbr findet
eine A b e n d u n t e r h a I t u n g für die Vereinsmitglieder
statt , zu der ihre Mitwirkung znge ' agt haben : Fräulein^ rtzka Hof st etter (Lanten - Lictzer ) , Gertrud Met -
tenberger (Klavier) und Berta Möbrle ( Gesang )
»wie die Herren Svielieiter Hans Otto Norden (Bor¬
träge ) und Mar Widmaner (Violine ) . Ta » Ei» t,"hrungS-
recht ist auw - boben. — (kommenden Montag, 1 . Dezember,
abends 7 -74 Nhr hält ein alter -freund de ? Vereins , Herr
Pfarrer Fr . § tob er (Ispringen ) einen Bortraa : . Im
GelsteSkam . pf der Gegenwart ". Ter Besuch ist un-
entgsttüch, Gäste sind willkommen .

Märchenabend — Melanie Grmaeth . Wir Waffen ni '̂ t der-
säumen auf den warnen Sonntaa , M . November. nwbwit ^aan
^ 8 Ubr im E 'ntra * t«saal stattfindenden B' är -benab' nd von Me¬lanie Ermnrtb nochmal » bin,,,welken . Kartenverkauf in der
Mufikalienband 'una st-ritz Müller . Kaiserstraße Ecke Waldstraße,sowie an der B ^end ' alle.

8o « der städtischen Leitung könnt«» wir gestern Frelta ,smsvlae rknrr erneuten Stilrung erst tim tz Nbr mittaas Strom
erbaktrn, s, daß zu nnserm großen Bedauern in der Zustellung
unserer gestrigen Ausgabe eine er>-eb,iche Verspätung rintrat .

Verlag des ..Bolksfreund".

Ivleins Ilachrrchten .
Tie gesamte Arbeiterschaft der
ist wegen Lohndisferenzen in

, VTB . Stuttgart . 28 . Non ,
Eisigen K l a v i e r i n d u st r i e
i *n A » sstand aetreten

© m Berlin . 28. Nov . Da » Komitee der Inter ,
nationalen christlichen « rbetterverrlnigung
richtete im Namen der christlichen Arbcitrrschaft aller Liinder an
den Obersten KrirgSrat in Bari » einen Appell , in dem die Frei ,
laffugg der Gefangenen gefordert wird.

Letzte NactzvkÄrten .
HeranS mit den Gefangenen .

DTB . München. 28 . Nod . Die Parteien dcS bayeri¬
schen Landtages haben gestern eine kraftvolle Kund »
ze bnng für d : Herausgabe unserer Kriegsgefange¬
nen an di ? Welt gerichtet : Tie Parteien , deS bäuerischen Land,
tage ? ohne Unterschied erbeben in einer ave politischen Gegen¬
sätze Überbrücker,den Eiumüligkcit gegen die unerhörte Gefan -
zenennote des französischen Ministerpräsidenten Elrmenceau den
laiitesten Protest . Im Namen unserer bayerischen und deut¬
schen gefangenen VaikSgeuossen und ihrer t*n tiefstem jahre-
iangem Leid und schwerer Sarge erfüllten baverischen und deut¬
schen Familien rufen sie die ganze kultivierte Menschheit auf
zur tatkräftigen Mitwirkung in den Bestrebungen» unseren
Kriegsgefangenen de» erbarmungslos verlegten Weg zur dcut.
schrn Heimat endlich zu Sffnrn . Die Kundgebung ist von
sämtlichen Parteien unterzeichnet.

Generalstreik in Bitterfeld .
MDB . Berlin , 88 . Nov . In Bitterseld ist dem Ver¬

nehmen nach mit 6888 gegen 4888 Stimme » der General¬
streik beschlossen worden, der heute nachmittag beginnen soll
Die Arbeiter wollen jedoch die sog , Notstandsardeiten
verrichten. Es ist dafür Sorge getragen , dass unter keinen Um¬
ständen di« Lichiversorgnng Berlin » gefährdet wird.

SB »! *>?« ! 3 Berlansttn nid ) freut' Kku Arbeitern .
Zürich, 28 . Nov , Nach Meldungen au» Belgien fordert

die belgische Negierung unabbäni-ig Von den fran -öst »
sck'en Forderungen für sich 288 88« deutsch « Arbeiter
auf Grund ein, -s freien Vertrages zur Verwendung i»
der zerstörten Zone'.

Eine Rede Lenins.
DTB . Kevruhagen. 88. Nov. Laut .Politiken ' erklärte

Lenin in einer Rede in Moskau , das; der Sieg de» inter
nationalen Proletariats nahe sei. E » sei seht nzir noch der
französische und der englische IniperialismuS zu besiegen. Der
Hunger sei jetzt überwunden . Die Dauern seien Freunde der
Bolschewifi . In Westeuropa werden die Revolution nur lang
sam

'
kommen . Die Kommunisten würden aber in ihrer uner »

schütierl -chei , Arbeit siegen .
Die Vefrinannaen der Litauer anqenommen.

WTB . Kown », 28 Nov . (HavaS.) Die deutsche Ne
gierung bat all « litauischen Bedingungen äuge
»ommen Sämtliches Kriegs- und Eilenbahnmaterial der deut¬
schen Truppen ist den Litauern übergeben worden. Das be-
setzte Gebiet wird unter der Kontrolle Litauen » geräumt z„
einer noch nichi festgesetzte» Frist . Litauen verpflichtet sich
darauf bin . seine Offensive einzustellen und seine Stoßkräfte
bin' cr der DemarkaiionSIini « zu halten , sowie der deutsch -russi-
schen Armee die Benutzung der litauischen Eisenbahnen für den
Dranspurt zu garantieren . Die alliierte Kommission für da?
Baltikum wird die Einhaltung der Bestimmungen überwachen.

Eine «k- fahrliche Tenfrentmelfr 'tnq.
» a « g . 28 . Nov . An ? Brüssel wird gemeldet : .Melke

Bekge« znk . kge bat ein belgischer Soldat , der am. 4. N » .
vember m -t w -st-ron Gefana- nen aus dem Gefangenen »
l a g er O. >, e d k I n b u r g im Harz entflohen ist . bei feiner
Ankunft in Belg! »» erk'S . t . daü stch im Onedlinburger Lager
noch zahlreiche diktierte Kriegsgefangene be .
fänden . ^

Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß . besonders von
Frankreich, diese Meldung in gesöbrlichster Weise für die Be¬
handlung der Kriegsgefangenenfrage auSgeschlachtet
wird : daß da? aerade im gegenwärtigen Zeitpunkt die denkbar
gefäbrlichsten Fo'gen haben muß. liegt auf der Hand. Schlen- ,
uigste Sieliungnahine der Regierung ist daher erforderlich. Wir
möchten zunächst annehmen , daß es sich — fall ? die Nachricht
überhaupt richtig ist — höchsten» um einig« schwerkranke
Gefangene , die nicht transportfähig sind , handelt.

Lloyd Grorge zur Ratifikation des Friede» -)»
vertraties .

Amsterdam. 28 , Nov . Laut . Delearaaf ' erwiderte Lloyd
George im Unterhaus« , auf die Frage , welche Fo ' gen die
Hinaiiszögernng der Ratifikation des FriedenSvertragcS durch
den amerikanische» Senat auf dte Bo ' ksstiinmung und auf die im
FriedenSvertraoe vnrgetebeuen Ausschüsse haben werde, der
O b erst e R a t kabe beschsossen , der Deutschen Dele¬
gation mttzutesten . daß alle Kommissionen, die von den alli¬
ierten Mächten ziisammengestellt werden müssen . unverzüglich
ernannt und ihre Arbeiten sofort beginne» werden. Auf die
Frage , weiche Fo'gen ein Beschluß der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika , den Frt -densvertrag nicht zu rati -
f i z i e r r n. auf den Dreibund zur Verteidigung Frankreich»
baden werde, antwortete ylond George , die Ratifikation

l-cs Fricdensvertrages durch die eng ' ii^ e Regierung b '
uige von

l-er Ratikikatwn der Bereinigten ^ taawn ab . Eine Weigerung
Amerikas , den Frie '' " -v-rtrnn zu rastki ^ieren . brauche ietzt nicht
notwendiaerwci -'e Eink'uß au? den Friedcnsvcrtrag als so ' chey J
zu habe -- , vorausgesetzt, daß daS Parlament den Dreibundver-
trag --e-u' tizie'-e.

MDB . London , 28 . Nov . (Reuter . ) In Erwiderung auf
eine Anfrage im Unterbaute erk' ärte L l o v d George , die eng

'
ljs -v-, Regiem,ng fei stch der außerordent ' ich schwierigen Wirt,
kchaft' ichen La-"' in Mitteleuropa wobl bewußt. Ci«
wende im Verein mit dem Obersten Rat alle Mittel , die möglich
sind . an . » m die Lage zn erleichtern. Man sei zu dem Schluss,
bekommen , daß »ur ein« nmkgffende Maßnahme für einen inier -
nationalen großen Kredit der Laar hinreichend gerecht werde »
*8" " '’ . Zu dem Erfo' ^e kalter V ^r^chl -ae ^»i es unerläßlich,
daß die verschiedenen Staaten den Teil der Summe beisteuern,
der in Dollar » übernommen werden muffe . Info 'gedeffen seien
neue dringende Vorstellunaen in diesem Sinne bei den Verei¬
nigten Staaten erhoben worden.

Internationale Arbeiterkonfereni #
Wakbinoton. 28 . Nov . Die Arbeiterkonferenz hat

am M' ttwoch die Frag « der Arbeitsein st eil u na behan¬
delt. Es standen zwei entgeoenoese'-te Vortchläa« zi ' r Dischission.
Der eine ging darauf an » , die Fraae der Arbeitereiwstellung
und dieienioe der Vertei 'ung der Robstoffe getrennt zu beban,
de 'n , der andere wollte diese Fragen eng mit einander verbun¬
den wiffen , damit sie zusammen diskutiert und di« definitiv,
llösting dem Rate des Völkerbundes unterbreitet werde »
könnte . Der Antrag ein^ schweizer Delegierten , die Be¬
sprechung der Entwürfe der auf Gegenseitigkeit bernl-ende»
vobnablommen tür die A »algnder zu verschieben , damit diese
Entwürfe de>n Rate de» Völkerbundes unterbreitet werden
kannten, wurde mit 47 gegen 26 Stimmen verworfen . Nach
'änoercr D-batie w" rde eine Resolution angenommen, die
in jedem Staai « die Errichtung eines wirksamen Der .
sicherungSsvstemS gegen die Arbeitsein st el .
ln n gen verlangt .

BeranNvortlicki : Für Leüortikel, Deutsckie Poimk. Aiisliind,
Ans der § tadl und Letzte Nachrichten Hermann KadrI ; für Ba¬
dische Politik Au ? der Porlei , Kommunales . Tozia ê ? und Feuil»
ielon Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
'amtlich in Karlsruhe . Lui 'enstrnße 84

Vereinsanrelgec .
Karlsruhe . fNaturfreunde .) Heute nachm . 2 Uhr Zusammen.

knnft Luisens,raße 24 zur ArbeitSlerstung. 5834S
KarlSrub ?. lGcfangverein «Gleichheit "

. ) Mcigen Sonntag
y-8 Uhr in der alten Brauerei Sck' rumpei Grncralversamm «
lüng . Zu zahlreichem Besuch ladet ein , 8887

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeitervcrband . ) Blechner und

Installateure ! Am Montag , den I . Dez . d . I . findet unser«
MonatSvrrsammIung abends v Uhr im Lokal ? , r «Gam»
brin «shal !e ' statt. Um vollzähliges Erscheinen wird ge.
beten. 8314 Die Branchenleitung . .

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute nachm. 2 Uhr Zusammen«
kunft, LuHnstr , 84, zur Arb - ttsleistung. 834«

Karlsruhe iFreie Durner 'chaft. ) Sonntag , 3«. Nov. Fußball«
- 'stiele der 1. bis 8. Mann '

ch. gegen Freie Tschft. Aue in
A ’i Kigin» der Spiele : 2 . und 3. Mannsch . pünktlich
HU Nhr . 1 . Mann 'ch. um 12 Ubr.

Bolksckwr Kar 'Sruhe-Wrst. ^ onntag, den 30. November , nachm.
H4 Utsr . findet im Gasthaus zum » Rheinkuiial' eine wich¬
tige Säagervcrfammlung statt. Ersckvinen aller Sänger
nouvrudig. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegebr».

884b Ter Vorstand.

Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme,
die uns anlässlich des Todes unseres guten ,
herzlich geliebten

Richard Grambach
zuteil geworden sind, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank. < p822

Die trauernden Hinterbliebenen .

1

( famerab eit !
Warum so mutlos?

Rafft Euch auf ! Suchet Rai
u. Hi fe durch Deutschlands
groß« 4lriegerdanl- Ze >luilg
»Deue Firait ", Ktuttgart .
Sendet iogl. Eu re Adreff, !

mm

R. V.
Ojtnir Siirtfl
11 laasalütra

Samstag , den No*
vember 1919

AM - unmng
in den „ Drei Linden “ .
| Beginn 6 l̂ r .
Schfller- Maunscb. »ut dem

I Phönix - flaue it Uhr.
Sonntag , den 30 . No>

» vember 1919
1. und 2. Mannschaft

Pflichtraining
10 Uhr . 8335

4. Mannschaft gegen Kuie-
lingea Vi8 Uhr.

5 a und ö b Mannschaft
I aai dem V. i . B.-PUtze .
leden Mittwoch Abend

ab 6 Uhr

Hallentraining
Voranzeige : Sonntag ,
^en 7 . Dezember 1919

V. LR . PinrzM

Todes - Anzeisfe .O 4
Freunden nnd Hekannfen die achm-wr*

Hche das« me n lieber Alaun ,unser ^uter toiiwa ^er und Onkel

Karl Klein, SciMr
heute Nacht ' , 1 Uhr , im Alter von 87 Jah¬
ren sau t verschieden ist.

Karlsruhe , den 28 . November 1019.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karoline Klein .
Die Beerdigung findet am Sonntag mittag
Vil Uhr von der Leichenhalle aus statt .

Trauerbaus Oarteustrasae 69.

3
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Lassen Sie Ihre alten
|Herren hüte |

waschen , modernisieren u. färben in der |

Spezial werkütätte

Herrenhüte
Inh . : Karl Hort

Herrenstr . 15 .
iilll !l!IIIIi !!IIl !!ll ]IlllllII!iIlllUIIIIUmilUIUIIUIi !IUIlIUIIilllUmiiUiiü!l!tli

% 13

. Karlsruhe
Im hoh 'n Aster von 87 I ihren verstirb ^

gestern U»
'
« c Grü » /U »gs- und Elirenmitg .ied d

U . u - 1 Klein
|

Wir v -rlleren in ihm einen ideal ver - W
anlagren, streuen Freund de » nir für im irr
tili ebre ides Andenken bewahren rnerdew.

Ti « Besetzung findet Sonntag MIsta,,
*/* t Ilde ftaft »nd er uwen unser» Milgiiedrr
» m re t Beteiliz in i .

Tie Länger versamine'n sich '/«l Nhr am
Eingang zuat örik ^ h ^ !- 8 'JAO ^Der Vorsta d. p |

MssMiii f. feffiua a. aijöwj
e. <55 m. 6. H.

Sonntag , den 7 Dezem ' er UM ' *
# nach,n,it-

taaS •* Uhr . ff» ? «, m der „ Souic "
(ojectc Saal ,

i unsere siatutengrm iß»

ordkiiMe © eneritac foaliiti ]
mit iolgrnder Tagell ' ^ rbunnq statt :

1. i -eichäll " und Rechenshatts - " reicht 19 ! 8Ü9 ;
2, Berichl d -S Aussichtrrats: 3. Genetimigun , der Bil n ,
und EnNa ' lung de » e<vkstand » : 4. Be 'chlntzfasiua , » er
die E,« ivinnpelleilung : 6. Wndl der aus cheidend.-n
Boist nds - und Ackfi chtsra smitgl eder : Bericht üow
di« skictzllche Rrvisia st 7. Antrag der BorganoeS : Er»
hob ng des Geichästsanle >» . van tO Mt. aus ä > Ml.
sÄbänderung der tzz und 46 der Statuten ; 8. P,r -
schiedenes

Uns« : « Mitglieder laden wir ü
'
erzu freundlich 't ein .

Ettlingen » den 89, Roveinber 1919.
Der Vor stand : 8336

A. Uliamer . H. Pfeil .

Kmail-cheschirre
werden dauerdatt repariert inicht getöteti 6814

Oel chirr - Keparaturan ! ta ! l
Karlsruhe . Kürnerllr . im .> ot. keleion I14l .

bflf <re'n ^ e !’*tiee ) 500 ffr Paket 4 nw. . ViD*

WiederherBtellunq; Pnnnan
aller beschädigten •

Großes Lager sämllicher

Ersalz ! ell3 " f ” #r,2 “: ! Piipp8ii
in der ersten und besten fKarlsruher

Pcppen -Klinik

H . Bieler , Rqiscrstr . 22?
zwischen Honglna - und H rschstraise . 8068

Sehlns * der Kep irateiren 4 „ nähme am 1. Dezember .

| V

mmmmn
wmmmmmmmmä

huchceschirre
il»nsllvliu » xs - l . ei-e» s,llnds
sowie irnn . e Aussicoern

( Kein Abjurniuin ) *4“
tan 'cu Me voilcillinlt In

A
'
umln !um-"

p ;zEUiSc!iäft

.GiisiauICpalJsrcer
V>aldstr . 2d (neh . lies. - Kino)
Bni-ir ,1s Sduj .sji w mJ frstn.

£ t ;.nHg , hin ' a i <rnouerVV »ren

Stärkste

Leiterwagen
3 und 4 rührig , ti 'ern»
Naben, ' OAkögen . empfehlt
Svcck# Aaldaornstraße 49

mp Jnoisrlbft
Karlsrnhe

Llbteilnng Südstadt .
Sonntag den 29 . Stop.

CurnfaM
nach Hcdwlgsgue 'le. Ett-
li gst >. Spi merei Scho .«

bron» und zurück.
Mun . vorret für den anzen
Tag i f mit uiifhiii » .

Steif » » kr molg ns halb
8 ll x am . Tiuolc ". V34 >
Die Abteilnngslcitnng >
^»a an . kra , ati .

Vcrkaui von
w ~ u.

Sl -lMMch.AuszSge i
!)?r em Msmfa

Todesfälle . 27. Nov. :
Meairad , alt dJa re, Baier
Dr . Rudolf ivu », Minist.«
titel or. Theodor Gram,
Witwer. Pliv . all 73Jahre .
Adel ., >d Bögele , alt 73
Edeir von Ed . Böaele, Baba» -
albeucr . Williel n Simon.
No :ar . alt ö II ihre. August ^
Heimes . Ehealaufm ^ ast :
4 ? Ia .ir . vienr . Gueri 'e. '
iststt . er . Leien - Sekr . a. T^

^ « ! U . a t 1 I . M.nla
gaae nicht unier 10 Pak. Alle A tilel f.

Zucht, Samen , Bflinz . . Anle t. z . ». r .itea u . Beiaroeit .
Estitl . d . bech. v:e chmacks , .Zw .«, K U ' ab . - uache!, ui
Sp ",ial täi : 'Beize . Katsteg frei . Spezi -st a,,s für
1Ur .u»Tabak - 'ludst iu Godeoacra a . pthecu . 6331
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Appell
der 3. Kompagnie (Siidabscfcniff )
( iletfcger- Turner - and Beamten-Zug)

Dienstag , 2 Dezember , abends 6V. Uhr
Turnhalle Schule Gartenstrasse 22,

Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder drin¬
gend erwünscht . Ausgabe der gedrucktenRichtlinien und Ausweise. 8336

ftesidenz - j } Siehfspiele
iiiiifiiiiiii»ö»rt«iiiiiiiäötiitiiH<>iiiiiiitHnimm(aii:!!!iiui!inii)iiijiimnmtHffiimii!i!itiimflitiHitiBttiHtihwi titiiJiit;HiaaiiaiiMiiiiiiia»itit:!»Bfiiitmtaiitiiuiiii;iiiBiii!innii;.i;!ii-!iiijiiiii<iiiiiniiimiiliiuiim!uui!iiiii<..iiiiMHWiif!iTniT

Samstag bis Dienstag , 28 . November bis 2 . Dezember

Sadisches Sandaslheatsr .
Samstag , den 29. November 1919.

Volksrorsteilung :

WallensisigiB Tod.
Ein dramatisches Gedicht von Schiller.

Anrang 6 Uhr. ( M .- Pr . ) Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 30. November 1919.
Die drei SSwiliiato

Schwank in drei Akten von Toni Impekoven und
K. Ma - m.

Anfang '/»3 Uhr (00 - 2.50) Ende 4 Ohr.

MMLMLLqS « »
Oper ln drei Akten . Text nach Goethes „ WilhelmMeister -* von M . Carr6 und J . Barbier.Musik von A. Thomas. 8331Au ang 6V, CJhr . (Gr. Pr . ) Ende 9 /» Uhr.

Welt - Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
inniniiiii iiiiiiiiiiiinifliiiiiiiiiiijiiiiiiiiiniiiiiii iiiiiiiiiii iHiiiiii iiii

Nur 4 Tage .
SiEhf - Srntig - Hostag - Dietiaj

Der Ssasations-Scliiagar m
Des Lebens Rutschbahn
Per spannende Film behandelt in ergreifen¬den Bildern das Schicksal eines jungenMädchens.
4 Akte . 4 Akte .

In der Hauptrolle :

Charlotte Böcklln und Lotte Winkler.

Wild-West ! Wild-West !
Der Weg «^Schweigens

Tollkühne Reiter - und Entführuagsszenen .

Lastspiel ! Lastsplcl!
Der Schwerverbrecher

Drgelungenes Lustspiel in 3 Akten.

N
3

Ab 29. November bis 11. Dezember,
tfgitch abends ya8 Ubr, Meßplafz.

Groß -Zirkus
Henny - Schau

Eröffnung
Samstag , den 29 . November , abends V- 8 Uhr .
Sonntag 4 Uhr . Abends V»8 Uhr .

Große Vorstellungen.
Vorverkauf : Marktplatz . Zigarrenhaus Pfeiffer ,ab morgens 10 Uhr , Zirkuskasse .— Alles andere siehe Anschlag. —

Montag Abend 8329

Parade - Vorstellung .
elektrische nach dar Vorstellung aller Richtungen.

Waldstrasse 30
Der schosste Film derGegenwart
Die Ross m stambui

Nach der Operette von Leo Fall
5 Akte

Hauptdarstellern :

Fritzi Masssry
Deutschlands schünstennd berühmteste

derzeitige Operetten - Piva.
Die Filmzeifung schreibt : Der Film

„ Pie Rose von Stambu ' “ dar ! allein
Mu «tervrerk deutscher Filmkunst an¬
gesprochen « erden und ist so her¬
vorragend gemacht , dass er die
Operette der Snrechhflhne vollstän¬
dig in den Schatten stellt .

B. Z. am Mittag : Van muss säten ,
dass der f ilm viel lebend) -er und
besser ist als die Operette . Der
l- ilm ist ferner dank der orentali -

>sehen Möirlichkeiten der Operette
auch dekorativ überlegen.

8 Uhr - Abendblatt : Fr tzi v asaaryhatte gleich bei ihrem ers- en Kilm-
debut die Zuschauer aut ihrer Seite.

Neue Berliner Ztg . : Fritzi Ma - sary
ersetze dort , wo man den Gesang
vermisste , diesen durch Spiel und
Tanz . . . und das gelingt ihr
glänzend . Penn auch au> der Lein¬
wand berauscht die Grazie ihres
Tanzes.

Verstärkte Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters

Sieinmüller .

Ssiiiilsrsfr. 22

Arabella
Drama in 5 Akten

mit

Pola Seflfl.
Keek muss
man sein
Reizendes Lustspiel

mit und von
Thea Steinbrecher.

Keissrsir . 5

Detektivdrama in 4 Akten
mit

Carmen Cartellleru
in der Titelrolle .

Walöows und ihr
SdiwsMtn

Lustspiel in zwei Akten.

Schillerst!*. 22 Kalnntr. 5
Sonntag 3 —4 '/, Uhr . Samstag 4 —5V« Uhr .

Grosse Jugendvorsieiliing :
mit der Kamera im ewigen Eis

Cie Hilfsexpodition 3 Teile

Bier, das Kaiicnslggfränk der Deutschen
auch lür Humor ist Sorge getragen .

22 Miuaniqas s lisitae»
8320

frtla
lialeraaj
» :i :::l>
tasiirk

SB

Csstsiilss -V
f

tartim ; ■

Woimtmgselsricistimgen
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und

| billigiteuPreiseu

< »»

V* fi #
«.c' aC -

ÄV®** . ^

»v *
> xA'

ow0 - .wvO'

Vait-
gehniiti

{ tarnt»

in
Einzel-MM

wahlreiches Lager in allen Sorten
und Stilarten.

Eoaüste
Bedieccnj

Aufträge für Weihnachten
in großen

Porträts und Ter^rossernngen
erbittet wegen kurzer Arbeitszeit Licht- MM
sperre und Kohlennot recht frühzeitig

Foto - Atelier
Karl -Frledrichstraße 32 .

| Neue süddeutsche VergiOasprungs-Anstalt (gegr. 19uR). Tel.23 >1,
Für prompte Lieierung

und mustergültige künstlerische Austührung wird garantiert .

leb kaufe
;ortmS6renb zu buchsten
Preisen , Kleider » Uni -
kormen » Schube u. Wüsche
jeder Art. 8196s . Axelrad,

Vsseuwel ^ ftrasie SS .

Bettnässen
Abhilfe sofort . Alter und
Geschlecht engeben. Su«-
kun t kostenlos . Merkur -
Persand München > 90 ,
Neureutberitr. 13. 7987

T.-V. .Die Mnrfreanße“
, e. V.

Ortsgruppe Karlsruhe.
hiermit laden wir unsere Mitglieder ,

sowie ftieunbe und Gönner des Vereins
zu unierem am Donnerstag » 4 . De¬
zember , abends 7 Uhr im Saal .3

der Brauerei Schrempp » Waldstrabe, stattfindrnden

Lichtbilder - Vortrag
von Herrn Dr ing. H. Müller ,

Vorstand des topographi chen Instituts Karlsruhe über :
„vir Kami! und das UJandern “

freimdlichst ein. Eintritt 35 Pfg . ein-LI . Lustbarkeits.
steuer . Karten sind bei sämtlichen AuSsautzmiigliedern
und im Lokal . GambrinuSHclle' , Luvwia»platz^ sowieam Einaana zum Saal zu Habe» "342

5'gMldrMraWr Partei
5. bad. LandtagswaHlkreis

umsassend die Amtsbezirke Baden - Baden , Rastatt »
Ettliizgen » KarlSrnhe . Durlach » Pforzheim ,
Brette » und Bruchsal , mit LuSschlutz dek AmtSgv-
richtSbezirkS Philippsburg .

Für obengenannte Amtsbezirke stndet am Montag ,
den Iß . Dezember » nachm. S Uhr » in Karlsruhe
im Restaurant . Tiergarten '

, 2 . Stock, gegenüber
Hauptbahnhof , Eingang Nene Bahnhofstrabe, ein»

WOKreis-Kollstteuz
statt mit folgender TageS - Ordnong :

1 . Die Abarenrung der neuen LandtagSwahlkreif«
nach den Ve ettüffen des Bezirksvorstände- und deS
BezirkSauSschnsieZ ,

2. Wahl des Vorortes , an welchem die künftig»
KreiSpartei 'eitung ibren Sitz hat.

Wabl der Kreisleitung . Stellungnahme zur Sekre¬
tariats rage .

8. Die organisatorischen und wahlkechnlschen Vorbe¬
reitungen zu den im kommenden Frühjahr stattfindenden
Reichstagswahlen .

Hier u laden wir die Orgaaifationcn ein , ihr« Ve>>
treter zu ent eudea.

"
I .

Der Borstand des alten 10 . badische» -
ReichstagswahlkretseS. »

Die Wahl der Vertreter erfolgt nach der Mitgliedern
zahL Zur Konferenz können entsenden : /

Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Vertrete»
„ , 800 . 2
, , 600 , 8 ,

, 1000 „ 4 , »
Für je weitere 1000 , 1 » mehr.

kreireligiöls Gemeinde.
RScklte Sonnfagsfeler

Sonntag , 7. Dezember .

eciiiiiGDcrcin DaLeM
G. B .

Am Montag , den 1. Dezember ^
abends 7 '/, Uhr

Beg nn der Tanzstunde.
Am Dienstag , den Sk. Dezember ,
abends v Uhr

Kivtzer-SinOnnde für WriHnachlen.
Diejenigen Kinder, weiche nicht in die Proben

kommen , können bei der Weihnachtsaufführung nicht
Mitwirken.

Am Dienstag » pünktlich 8 Uhr
Ctzor-Probe der Herren SÜvger.

Vollzählige-; Erlcheinen, auch der neu Clntceienden
unbedingt nöt g. 829»'

Der Vorstand
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osskaffee - Eröffnun
Samstag Nachmittag * 5 Uhr .

Mit dem heutigen Tage habe ich in dem ehemaligen Frankeneok, Karl Friedrichstrasse 1 , ein
verbunden
mit einem

IIIIlllHllllllllIlllIlllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllUllltlllllllllMIIIlimilllllllllllllHIlIllllIHflllltlltlllllllllllinillllllllltlltlllllllllltlltllllllllllllllllllllUlltlllllllflillHMIIIIflllllllllltinHIIIIIlllllHIIIIHIIIIIIIIHIIItlllllltlllllllllllllllllillllllMlIIIIIIIIIIIIiniltllllll

eröffnet . Es wird mein Bestreben sein , meinen Gästen nur beste Konditoreiwaren und vorzügliche warme Getränke zu liefern. Ebenso werde
ich nur bestgepflegte Weine führen und auf eine erlesene Prübstflckskarte und kalte Abendplatten mein besonderes Augenmerk richten.

Um werten Besuch bittet DOI * B © SitZ 6 r : ADAM VOGT .

Familien-Kaflee mit eigener
"

bürgerlichen Wein-Restamt

Verlöre»!
Heute Vormittag zwischen

8-6 Uhr auf dem Leg Ett -
lingerstr.. Garten - starl- bis
Amalienstrafie Gleitschutz-
Mantel Calmou, Hamburg
935/135 Nr . 132479 von
Sanitätsauto . Ab tugeben
gegen Belohnung Stef . 74.
Vor Ankauf wird gewarnt .
Bad . Landesveretn vom

Roten Kreuz, «s»

BuchL' Ehe
von Dr.Retau mit vielen
Abbildungen, statt 2.50

nur M . 1 .50.
Bachversand Eigner .
Mturt i2t. SBÜloSstraSs511.

Foxtrott, 3azz. Surften,
Lwostep , Boston , Hiawatha
Contre, Quadrille , Walzer
und olle alten und neuen

Tänze lehrt das
Rene Tanzlehrduch

mit viele« Abbildungen
Zl 4.50. Klavieralbum mod .
Tänze 12. 1c. Hnrer Len
und fei«« Sitte . Geschenk¬
werk 6 .25. Die Gab « der
gewandten Unterhaltung
8.26. Taschenbuch des all¬
gemeinen Wissens 4.40. Be¬
kämpfung d. Schüchternheit
8.35. Die Kunst des Ge¬
fallens 6.40. Liebesbrief¬
steller 3.20. Mod. Weg
zur Ehe 8.35 . Jede Dame
ihre Friseurin 3. 10. Traum¬
buch 2 .65. Klavierschule 7.40.
Bi linschule 6 .50. Schön-
schreibschule 4.40. Privat -
u . Gejchästsbriefsteller6.—.
Rechtschreibung Duden 7. 15.
Aufsatzschule 6.M. Fremd-
Wörterbuch 6.60. Nichtig
Deutsch 6 .60. Mir oder
mich 2. —. Englisch 6.00.
Franzöfich 6.60. Italienisch
6.60. Bömisch 6.60. Unga-
risch 6.60 . Polnisch 6 .60.
Russisch 6.60. Spanisch 6 .60.
Buchführung6.60. Handels¬
korrespondenz 6 60.Hanvels-
lehre 5.50. Konlorptaxis
6.60 . Bankwesen6 .60. Rechts -
formulerbuch 6 .60 . Bürger¬
liches Gesetzbuch 6.60. Re-
klamelehrvuch 6.60. Hand¬
buch für Kaufleute 16 .—.
6000 Chem .-technische Re¬
zepte zu Handelsartikeln
16.—. Schlipf's preisge¬
kröntes Lehrbuch der Land¬
wirtschaft 13.35. BöttnerS
Gartenduch für Anfänger
11.—. Gegen Nachnahme.
«£ . Schwurt & ßo», Berlin ,
T . 14a , Annenftr. 24. » i«

Rihrftiefel
verkaufen. Speck, Wald«
hornstr. 49, H. 111. „ ,«

Gebrüder

Scbarffl
Wir emptehlen

garantiert reines

(Kokosfett )
Pfd.
Mk. 1450
Feinste Qualität . I

8991
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ugmöschnften
für den Welhnachtstijch !

Versand nach aySwärts . SKristliche Destellune«»
wert«« prompt erledigt.

Märchenbücher unö ( rzählungen für kleinere
Rnaben unö Mäöchen.

Märäic "
ILtttzeu
t MärS
SMär .

8.—, 4 —, 2 .95» —.85
. . . 4 .65» 4 — , 2.50
. . . 4 25, 2 .95 , 2.50

^ . . . . . 5 —, 2 .95 . 1 .85
~ Deutsche Volksmärchen nach MusäuS . . « .«0

GrimmS Märchen 6 30,
Hauffs Märchen . . .
Bechsteins Märckeu . .
Andersens Märchen- sch

' “ '

H CH
§ Nil

Rübezahl . . . . 4.25
CHr. v. S«4«ndS Erzählungen . . . . 4 .25
Niebelschtik , Aus der Jugend gold . Tagen 4.50
Stockt. Kinder gluck . . . . . . . . . 4»25
Urh . Was daS Sonntagskind erlauscht . 4.25
Die schönste« Sage « des klassischenAlter¬

tums . 2 .50

Urh Nesthäk ,
„ Nesthäkl
„ Nesthäkl
„ Nesthäkl
„ Huschelll

Gcschid

ren und ihre Pntzve « . .
scnS erstes Schuljahr . . .
»en im Kinderheim . . .
,cn und der Weltkrieg . . .
e« nnd andere Scknlmädel »

_ _ ten . .
Wildermutb . Aus Schloß nnd Hütte . .
Natt , Hnmmclche « gebt in die SÄule .
Hoffman » , 160Erzählungen f. d. Jugend
Meidingers Kinderkalender 1930 . . .
Siebe , Kleinstadtkinder . *
« bbri , Gritli , 1 . und 2. Band ie . . .

rrzählunge« für «naben «. MäSchen W .
'kA!-K4» KV :

4L »
4.25
4L5
4 .25
4225
4.25
3.75
1 .85
3.30' 6.60

. 6.90

1 .15
V öilöerbücher14 A . 22 ,5i . 80 L», 40 Ä bis 8.— M

60 & , 95 1 .45 bis 10 .50 M

Sucher für junge Mädchen :
Fredrich , Schön SuScken , Bd . 1—8 ie . 4«Ä5
Halden , Mamsell Uebermnt , Bd . 1—3 ie* 4L5

^ Das Rest . . . . . . . . . 4256
, , „ Das Schloh am Meer . . . . 4L5

' „ Goldschmieds Töchterlei « . . . 4L5
Otto , Heidevrinzehcke « . 4 .25
Ratzle , MaiorS Einzige . Bd . 1—3 ie . . 4.25

„ Kom.teh Ruth und ihre Frenn -
binnen . 4.25

Eithner , Sturm und Stille . 4 .25
Winterfeld . Bei Tante Charlotte . . . 4.25
Rhoden . E . v. , Der Trotzkovf , Bd . 1—4 ie 3.30
Stöckcrt, Von Sieben die Aeltefte . . . 4 .10
Felseneck, M . v. . Im Stieglitinest . . . 3.50

„ Was Gertrud erlebte . . . . 4 .50
Hosmann . Mnllerlickcl . . . . . . . 5.75
Helm , El . , LtlliS Fugend . 5.75

„ BackfikchchenS Seide« u . Freude « 4 .00
Z Rast , Tanzstundengeschichten . 4 .50
= Fischer , Zur Zeit der Rosenblüte . . . 4.95

Cbavelle , SilliS Sommerfrische . . . . 4 .40
Kränzchen -Bibliothek » jeder Band . . . 7.50
Da » Kränzchen . Illustriertes Mädchen «

iabrbuch . Neuester Band , 31 . Folge . 21 .70

Sücher für Knaben :
Lobedanz . Arnold , Rankt - Poe , Erzäh¬

lung a . d. 3t . d. BoreraufstanveS . 4.10
Satow . Hans , Bon d. Wasserkante . Bi ldcr

v. Lebe« u. Treiben a . d. Wasserkante 4.20
Srezevanski . Adolf Starcks Abenteuer

im Orient . . . . . . . . . . . 4.80
Ribbeck, v e. C. , Im Wunderlande Indien 5.80
Kulmer . F . v . »Im Reiche Kaiser Meneliks 8.—
Karntz .ve .R . , Unter Kirgisen « . Turkmenen 8.—
Hoffman « . Frr . ,DieErobrrnna v .Memko 4.95
Oeblenschläger , Ad . , Wanlnndnr . Eine

nordische Heldensage . . . . . . . 1225
Krügel,Gerb . , DaSBuchv . d . Meerleuten S .7S
Tbirs .F .,Himmelu .Erde . ibreewig «nGe »

setze« , ihre wabrnehmb . Ersckcinnng . 4.10
Rehtwisch . Tb . , BonderEtkch b . a . d . Bclt 2.75 -
Collins » Günther , FlugmaschinenbuÄ f.

Fungen . . 50
Beistwanaer . Rick. . PhvsikalischcS Er «

verimentierbnch . 6.90
^ oovers Sedcrstrumvf . . . . 2.50 u . 4 .25
GullivcrS Reisen . 2.50 u . 5 .—
Sigismund Rüstig . 4.25
Robinson Crusoe . . . . 1 .85 , 2.50 u . 4225
Kamerad -Bibliothek , jeder Band . . . 7.50
Der gute Kamerad . Jllustr ^ Knabeniahr -

buch . Neuester Band , 33 . Folge 21.70 5

i Europa in Waffen ! Die Ereignisse drS Weltkriegs , herauSgeg . v. E . F . MalkowSkv, -t ac
mit vielen Kunstbeilagen u . Kartenmaterial ca. 430 Seiten letzt

Für den Herbst
empfehle ich meine

Klelder-Reparatur- , Bügel- und
Reinigungs -Werkstätte

Engen Messner
Zährlngerstr . 59 . Telephon 3036 .

Wenden, Umändern von Zivilkleidern
und Uniformen .

Pünktliche and reelle Bedienung (Abholen und
Zustellen der Kleider ). 8290

Mettal Merkt fir de» VMftcmtz .

Reparalnre « werden
prompt und billig a :Sgeführt

Karl Zepfel , Uhrmacher
Ecke Werder - u. Morgenstratze.
Ankauf von Gold , Silber und Nbren.

Porträt -Aufnahmen
in künstlerisch er Au s f ü h r u n g.
Vergr & Derungen
in ’eder Grösse u. Ausfübr nach
jedem auch verblichenen Bilde
uerkstätte modern . Bildnisse
nnd Vergrösserung * - Anslalt

Jakob Hofmann ?,iein8tr- l2»
Fernspr . 2252 .

8302 Prämiiert ^ Heidelberg 1912 “.

Reihiie Bursche»
zum BücherauStragen, verd.
40— 60 Mk. p . Woche. Nur
Leu ' e von hier wollen sich
melden. Buchhandlung
Pantsch . Luisenstr . 63. «« '

S -Wäscherei 4

SchorpD
liefert in 8 Tagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen:

Karlsruhe :
Ludwig-Wilhe '.mstr. 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augnstastrasse 13.
SchiJIerstrasse 18.
Kaiseral .e 37.
Gabelsbergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Darlach : . ,
Hanptstrasse 15.

Schneider
gesucht !

welcher Arbeiter wäre ge- ^

neigt jede Woche em Groß»
siück anznfertigen. Ln .,eb.
» mer Nr. an daS
Boiksfrenndbüro.

« niiändig^ solid . Servter -
Fränletn
s«chtmWliett.Zimiiier
möglichst zwischenMarktplatz
u. Durlacher Tor. gegen gnte
Vergütung. Angeb. unter
Nr. 8280 an daS Solls «
irenndbüro.

IWclim'Me
OeUoröen
AWdesölk »2*;
Pmlettwach; *

StahlspShiit
erhalten Sie in bestes

Qual .tat bei

Drogerie
E . Deuble . Nachf .

Angartenstraße S4 .

- U/untierhitt •
macht

durchlSchertesKochgeschin
ans jeglichem Meiall oder
zerßrochene SegenstSude

aus GlaS , Porzellan ujw.
wieder gedrauchsähig.

Feuerfest I Wastcrfest
Garantie Zurücknahme .

Nachnahme -Versand.
Kartons 1 .80 portofreidurch

8. Stadelmann, Freibarg LB.
Unterlinden 3/11.

Guter Artikel für Hausierer!

Schäfte - Stepperei
empfiehlt sich in

Anfertigung von Matzschäften
im Einzelnen sowie im Dutzend , in prompter und

zuverlässiger Ausführung.
Mitgebrachtes Leder wird auch verarbeitet .

Versand auch nach auswärts .
Schäfte » Fabrikation , Schuhmacher« §
Bedarfsartikel und Lederhandlung k-

Vai. 8 taä !er
Karlsruhe -- Miihlburg , Rheinstraße 30.
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